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Nr. 286. 


Das Kompromiß. 
Beſchluß des Völkerbundrats zum 
polniſch⸗litauiſchen Konflikt. 


In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hat der 
Völkerbundrat den Bericht und die Entſchließung des hol⸗ 
ländiſchen Delegierten Blookland zum polniſch⸗litauiſchen 
Konflikt mit Zuſtimmung des polniſchen Außenminiſters 
Zaleſki und des litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde⸗ 
maras angenommen. Mit Ausnahme der genannten 
Parteivertreter waren ſämtliche Delegierte im Frack oder 
Smoking an der Ratstafel im Glasſaal des Völkerbund⸗ 
palaſtes erſchienen. 


Um 11 Uhr eröffnete der chineſiſche Präſident Tſcheng⸗ 
Lo die erſte Nachtſitzung, die der Völkerbundrat ſeit ſeinem 
Beſtehen gehalten hat, und gab fofort dem Bericht⸗ 
erſtatter zu dem einzigen Punkt der Tagesordnung, 
Regelung der litauiſch⸗polniſchen Angelegenheit, das Wort. 
Der holländiſche Delegierte Blookland verlas darauf ſeinen 
Bericht, deſſen erſter Teil die hiſtoriſche Entwicke⸗ 
lung der litauiſch⸗polniſchen Frage darlegte. Im zweiten 
Teil des Berichtes wurde an beide Parteien der Appell 
gerichtet, ſich über das Problem zu entſcheiden. Der Be⸗ 
richterſtatter des Völkerbundes ſprach dann ſchließlich die 
Hoffnung aus, daß der polniſche Vertreter den inzwiſchen 
neu aufgetauchter Forderungen Wolde- 
maras feine. Zuſtimmung geben werde. 


Der Berichterſtatter legte folgende Entſchließung vor: 
„Indem der Völkerbundrat erklärt, daß der Kriegs zu⸗ 
ſtand zwiſchen zwei Mitgliedern des Völkerbundes uns 
nereinbar iſt mit den Zielen und mit dem Geiſte der 
Satzungen des Paktes, an den Litauen und Polen gebunden 
ung des Vertreters von Litauen, daß Lit 100 
ti: n Krieadaufte 1 ate befindet und daß 
. Selben Wabern der Friede beſteht. 
r nimmt ferner n von der feierlichen Er- 
klärung des Vertreters von Polen, daß die polnische 
Republik die politiſche Unabhängigkeit 
territoriale Unverſehrtheit der litaniſchen Res 
publik vollſtändig anerkennt und reſpektieren wird. 


Er empfiehlt den beiden Regierungen, ſo bald wie mög⸗ 
lich direkte Verhandlungen anzuknüpfen, um zur 
Herſtellung von Beziehungen zu gelangen, die zwiſchen den 
beiden Nachbarländern das ante Einvernehmen ſichern und 
von denen der Friede abhängt. Er ſtellt beiden Parteien 
die guten Dienſte des Völkerbundes und ſeiner 
ſtändigen Organe zur Verfügung, ſofern deren Mitwirkung 

im Laufe der empfohlenen Verhandlungen gewünſcht wird. 


Der Rat beſchließt, daß die bisherigen Wünſche der 
litauiſchen Regierung hinſichtlich der Behandlung von Per⸗ 
Ionen litauiſcher Nationalität und Sprache 
durch ein Komitee geprüft werden ſollen, das aus dem 
Präſidenten des Rates und zwei von ihm bezeich⸗ 
neten Ratsmitgliedern beſtehen wird. Dieſes Komitee iſt 
— innerhalb kurzer Friſt dem Rate Bericht zu er⸗ 

atten. . 


Der Rat beſchließt ferner, daß bei einem Grenz: 
zwiſchenfall oder bei der Gefahr eines ſolchen der 
Generalſekretär des Völkerbundes auf Wunſch 
einer der Parteien den Präſidenten des Rates und den Be⸗ 
richterſtatter zu Rate ziehen kann, welche diejenigen Vor⸗ 
schläge, die fie im Intereſſe der Befriedung für nötig halten, 
zu machen „Der Rat ſtellt ſeſt, daß ſich die beiden 
Parteien verpflichtet haben, eine Unterſuchung durch 

den Völkerbund zu erleichtern. Er nimmt mit Befriedigung 
Keuntnis von den Erklärungen des polniſchen Vertreters, 
wonach die in der Beſchwerde der litauiſchen Regierung bes 
rührten volniſchen Staats angehörigen ermäch⸗ 
tigt werden ſollen, ohne Schwierigkeiten nach 
zurückzukehren. Sollten hierin unvorhergeſehene Schwierig⸗ 
keiten auftauchen, ſo würde der Berichterſtatter ſeine Dienſte 
zur Verfügung ſtellen. Endlich erklärt der Rat, daß die 
vorgeſchlagene Reſolntſon in keiner Weile denſenigen 
Fragen präkludzere, über welche die beiden Regierungen 
noch verſchiedener Meinung find, im beſonderen 
alſo auch hinſichtlich derjenigen Rechtstitel, welche 
Litauen auf das Gebiet von Wilna glaubt geltend 
machen zu müſſen.“ g 

Hierauf erklärten ſowohl der Vertreter Polens als 
der Litauens ſich mit der vorgeſchlagenen Reſolution 
einverſtanden, und die Reſolution wurde vom Rate 
einſtimmig angenommen. 

Es folgten gegenſeitige Beglückwünſchungen, bei denen 
Zaleſki feinen Gegner Woldemaras umarmte und 
ihm für die im Laufe der Verhandlungen bewieſene 
Courkoiſie dankte. Woldemaras erklärte, daß mit der heuti⸗ 
gen Löſung ein erſter Schritt zur litauiſch⸗polniſchen Ver⸗ 
ſtändioung getan worden ſei. Ka % 


und 


Daß ſich auch Marſchall Pilfudffi der Atmosphäre 


von Genf nicht hat entziehen können, bewies die Szene, die 
ſich unmittelbar nach der Annahme der Reſolution über 


Polen und Litauen im Sitzungsſaale des Völkerbundrates 


abgeſpielt hat. Pilſudſki, der in der erſten Reihe der 
Zuhörer ſaß, erhob ſich nach der Abſtimmung, ging an den 
Ratstiſch heran und ſtreckte dem litauiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Woldemaras die Hand entgegen mit den Worten: 


„uch möchte Ihnen zum Zeichen unſerer Verſüöhn ung 
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mt er Kenntnis von der feierlichen Er 
N auen ji 


Polen 


Streitfrage, 


in Polen 


ei 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch den 14. Dezember 1927. 


die Hand ſchütteln dürfen.“ Das war eine ſchöne Geſte, die 
ihren Eindruck nicht verfehlte, und wohl auch die Abbitte 
für jenes Pilſudſki⸗Interview, das perſönliche Kränkungen 
des litauiſchen Miniſterpräſidenten enthielt. Woldemaras 
verſtand vollkommen, er wurde rot vor Erregung und 
ſchüttelte Pilfudifi wortlos die Hand. 


. 
Chamberlain über den Ratsbeſchluß. 


Berlin, 12. Dezember. (PA T.) Dem „Berl. Tagebl.“ 
zufolge erklärte Miniſter Chamberlain im Geſpräch 
mit engliſchen Preſſevertretern, er habe die Hoffnung, daß 
die Annahme des Beſchluſſes des Völkerbundrates durch 
Polen und Litauen der erſte Schritt zur allmäh⸗ 
lichen Regelung ſämtlicher Schwierigkeiten ſei. Die 
gegenwärtige Löſung der polniſch⸗litauiſchen Frage halte er 
als Löſung an und für ſich nicht als allzu befriedi⸗ 
gend, jedoch als guten Beweis der Berettmilligfeit zur 
Zuſammenarbeit Polens und Litauens, einer Bereitwillig⸗ 
keit, die gegenwärtig alle europäiſchen Großmächte belebt. 


Die Frage. ob Chamberlain zu dieſen Mächten, die zur Zus 


ſammenarbeit bereit ſind, auch Rußland zähle, bejahte 
Chamberlain. Er gab ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß 
Litwinow in dieſer Sache große Dienſte geleiſtet hat. In 
Beantwortung einer weiteren Frage erklärte Chamberlain, 
daß er eine freundſchaftliche Unterredung mit Lit⸗ 
winow gehabt habe, jedoch nicht behaunten könne, daß in 
dieſem Geſpräch irgend welche neuen Geſichtspunkte 
der beiden Regierungen in die Erſcheinung getreten wären. 
Weitere Unterredungen mit Litwinow ſeien nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, wenngleich auch nicht ausgeſchloſſen. 


»- me Woldemaras. 


or F zember. Der Entſchluß des Litauiſchen 
Mini 9, Kenten Wofdemaras, ohne Fühlungnahme 


mit ER politiſchen Parteien Litauens den allgemeinen 


Kritegszuſtand mit Polen aufzuheben, hat in 


Kowno wie eine Bombe eingeſchlagen. Bis zur letzten 


‚Minute hielt man eine Verſtändigung mit Polen für un⸗ 
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möglich. Fey: 705 we 7 Ex 
Man iſt jetzt in Kowno außerordentlich verſtimmt. 


Der Chriſtlich⸗delokratiſche Block kündigt ſchärfſte Oppo⸗ 
ſition gegen Woldemaras an. Die Folgen der Einigung 
zwiſchen Woldemaras und Pifſudſki drohen alſo für Wolde⸗ 
maras ſehr bedenklich zu werden. Auch der größte 


Teil der litauiſchen Armee hat ſich der Oppoſition an⸗ 
geſchloſſen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es noch zu ſchär⸗ 
feren Aktionen kommt. 


Pikſudſti und Streſemann. 


Die Berliner Preſſe betont in ihren Genfer Telegram⸗ 
men, daß man in den dortigen diplomatiſchen, politiſchen 
und Journaliſtenkreiſen den . eine große Be⸗ 
deutung beimißt, die Marſchall Pikſudſki mit den 
Delegierten Deutſchlands, Englands, Frankreichs und 
Italiens geführt hat. In Genfer politiſchen Kreiſen wird 
verſichert, daß ſich dieſe Unterredungen nicht allein auf 
Probleme bezogen, die Polen intereſſieren, ſondern auch 
allgemein⸗europäiſche Probleme zum Gegenſtande 
hatten. Von weittragender Bedentung ſeien auch die Ge: 
ſpräche zwiſchen Marſchall Pilſudſki und Miniſter Streſe⸗ 
mann geweſen. In den Kreiſen der beiden Delegationen 
wird der herzliche Charakter dieſer Begegnung be⸗ 
tont. Berliner politiſche Kreiſe ſtellen gleichzeſtig feſt, dieſe 
Unterredungen hätten gezeigt daß Marſchall Pülndſki von 
dem Wunſche beſeelt ſei, nicht allein über das Wirtſchaftsabkom⸗ 
men zu verhandeln. ſondern auch in allen anderen 


deutſch⸗volniſchen Fragen zu einer Verſtändigung zu nes 


langen. x 
Der Genfer Fl.⸗Berichterſtatter der „Danz. N. N.“ weiß 


über die längere Beſprechung zwiſchen dem polniſchen Mar⸗ 
ſchall und dem deutſchen Reichsaußenminiſter noch folgendes 


nachzutragen: 
„Über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen wurde ein⸗ 


gehend geſprochen und feſtgeſtellt, daß die Verſöhnung im 


Weſten nur dann einen Sinn habe, wenn man auch zu 


einer Ausſöhnung im Oſten gelangen könne. Deutſchland 
werde niemals auf den Korridor verzichten, doch könne 


man in dieſer Hinſicht den Verhandlungsweg be⸗ 
ſchreiten. Eine weſentliche Belebung der Atmoſphäre in 
Oſteuropa ſet notwendig. Gute Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen würden die Möglichkeit einer Aus⸗ 
fprade über die Korridorfrage weſentlich er⸗ 


leichtern. Marſchall Pilſudſki ſprach die Hoffnung aus, 


daß der deutſch⸗polniſche Handels vertrag eine 
wichtige Etappe auf dem Wege zu vertrauensvollen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern bedeuten 
werde.“ 1 


Der gute Sekundant. 
Streſemann tritt für Pilſudfki ein 
und weiſt franzöſiſche Verdächtigungen zurück. 


Die Nachtſitzung des Völkerbundrats am Sonnabend 
hatte noch ein höchſt bemerkenswertes Nachſpiel. Be⸗ 
richte in franzöſiſchen Zeitungen hatten es ſo dar⸗ 
geſtellt, als ob die Einigung in der litauiſch⸗polniſchen 


raſſeln“ 


zur Kenntnis gebracht 


und Miniſter Straßburger 1 
dieſer Reſolution zugeſtimmt hatten, wurde ſie vom Rat 


und zwar bezüglich der Entſendung einer 
Völkerbundskontrollkommiſſion nach Wilna 
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51. Jahrg. 


unter einem Druck erfolgt ſei, der durch das „Säbel⸗ 
ü des Marſchalls Pilſudſki hervorgerufen 
wurde. 5 


Dieſe Darſtellung veranlaßte Dr. Streſemann zu 
einem Schreiben an den derzeitigen Präſidenten des 
Rats. In dieſem Brief erklärte Dr. Streſemann, es wäre 
im Intereſſe des Preſtiges des Völkerbundes, wenn dieſer 
Darſtellung offiziell entgegengetreten werden 
würde. Die vollkommene Einigung in den Haupt- 


punkten der l'tauiſch⸗polniſchen Frage ſei bereits in den ver⸗ 


ſchiedenen Besprechungen vor einigen Tagen erreicht wor» 
den. Bezüglich der Kontrollkömmiſſion hätten ſich 
die Verhandlungen in Wirklichkeit ſo abgeſpielt, daß von 
polniſcher Seite vorgeſchlagen wurde, anſtatt der beſon⸗ 
deren Völkerbundskommiſſion die in Warſchau 
akkreditierten Militärattaches Frankreichs, Englands und 
Italiens an die litauiſche Grenze zu entſenden, um dort feſt⸗ 
zuſtellen, ob eine polniſche Mobilmachung an der litauiſchen 
Grenze erfolgt ſet. Dem Völkerbund könne es gleich⸗ 


gültig fein, ob Polen die Entſendung der Militärattaches 


einer neutralen Kontrollkommiſſion vorzieht. N 
beſtätigte in 


Der Präſident des Rates, Tſchen⸗Lo 


ſeinem Antwortbrief an Dr. Streſemann dieſe Dar⸗ 


ſtellung vollſtändig. Der Briefwechſel wurde am Montag 
obend veröffentlicht, nachdem er ſämtlichen Ratsmitgliedern 
worden war. Selbſtverſtändlich 
mußte die Initiative Streſemanns in Genf ſenſationelles 


Aufſehen erregen. Daß nicht etwa der pol niſche, ſondern 


zent der deutſche Aubenminifter den polniſchen 
arſchall gegenüber peinlichen Verdächtigungen aus⸗ 
gerechnet der franzöſiſchen Preſſe in Schutz nimmt, iſt 
auch ſchon eine Senſation. ER: 

* 


Pifudfti in Warſchau. 


Warſchau, 13. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
ute morgen um 8 Uhr traf Marſchall Piiſudſki 
arſchau ein. Er wurde durch die Mitglieder des Kabi⸗ 

netts und die Vertreter des diplomatiſchen Korps, ſowie faſt 
der geſamten polniſchen Generalität auf dem B e i v⸗ 
fangen. Auf dem r des Bahnhofs fand eine 
militäriſche Parade ſtatt. Truppen und Vereine bildeten 
auf dem Wege zum Belvedere Epalier. rtl. 


Dee Weſterplatte. 


Genf, 13. Dezember. In der Schlußſitzung der 


48. Tagung des Völkerbundrates kam am geſtrigen Montag 


nochmals die Streitfrage über Danziger Kontrollrechte auf 
der Weſterplatte zur Verhandlung. Der Bericht⸗ 


erſtatter Villegas (Chile) ſchlug folgende Reſolution 


vor: 
„Der Rat beſchließt, nach Kenntnisnahme des Berichts 


des chileniſchen Vertreters vom 8. Dezember 1927, hinſicht⸗ 


lich der Frage der Indienſtſtellung der Weſterplatte, die Re⸗ 


gierungen der Freien Stadt Danzig und die Polens auf⸗ 


zufordern, miteinander in direkte Verhandlungen 
über die praktiſche Regelung der in den Kapiteln 
3, 4 und 6 des Berichtes des chileniſchen Vertreters vom 


27. September 1927 erwähnten Frage einzugehen und emp⸗ 


fiehlt ihnen dabei, ſich von allen den Elementen leiten is 
laſſen, die in dem Dokumente enthalten find, einſchliezl 

der in den (für Danzig günſtigen] juriſtiſchen Gutachten 
enthaltenen: Erwägungen, die dem Rat in dem oben ers 
wähnten Bericht vom 8. Dezember 1927 vorgelegt worden 
ſind. Dieſe Verhandlung findet, unter dem Vorſitz des 
Hohen Kommiſſars des Völkerbundes ſtatt, der in 
Durchführung des in der Ratsreſolution vom 11. Juni 1925 
aufgeſtellten Verfahrens techniſche Sachverſtändige 


hinzuziehen kann. 


Wenn dieſe Verhandlungen bis vor der nächſten Tagung 
des Rates zu keinem Ergebnis führen, ſo ſoll der Be⸗ 
richterſtatter dem Rat Anträge zur endgültigen 
Regelung der Angelegenheit unterbreiten. 4 

Nachdem Präfident Sahm für die Freie Stadt Danzig 
für die Republik Polen 


einſtimmig angenommen. $ = 
Präſident Tſcheng Lo dankte allen, die an dieſer er⸗ 
freulichen Einigung mitgearbeitet haben. Beſonders dankte 
er Villegas und den beiden Juriſten, Dr. Hurſt und Piloty. 
Er gab dann der Hoffnung Ausdruck, daß auf dieſer Grund⸗ 
lage nunmehr eiee Vereinbarung zwiſchen Polen und 
Danzig zuſtande kommen möge. . ; 8 
« 2 t * 3 „ 

In der letzten Ratsſitzung wurde außerdem der 
deutſch⸗griechiſche Salamis⸗Konflikt in einem für 
Deutſchland günſtigen Sinne erledigt, indem der Völker⸗ 
I 1 dem deutſchen Antrage gemäß ſeine Kompetenz ver⸗ 
neinte., er; * E 


2% 


| 5 Auslehr in Genf. 


Genf, 13. Dezember. PAT. Geſtern wurde die 48. Seſ⸗ 
ſion des Völkerbundrats geſchloſſen. Sämtliche 
Miniſter, die an dieſer Seſſion teilgenommen hatten, haben 
Genf im Laufe des geſtrigen Tages verlaſſen. Briand iſt 


zum 1 Uhr mittags abgereiſt Chamberlain erſt abends, 


nachdem er zruor noch eine Unterredung mit Streſe⸗ 
mann gehabt hat. Auch die deutſche Delegation hat abends 


Genf den Rücken 77 85 10 Miniſter Zaleſki, der geſtern 


dem deutſchen Reichsaußenminiſter Streſemann noch 
einen Gegenbeſuch abgeſtattet hatte, iſt mit dem ihn beglei⸗ 


tenden Beamten. des, Außenminiſteriums heute früh um 


7 Uhr aus Genf abgereiſt und kehrt auf dem Wege über 
Wien nach Warſchau zurück. 27 1 g 


— — 


der Hirtenbrief der polnischen Viſchöfe 


— ein Meiſterſtück der politiſchen Strategie. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


N Der Hirtenbrief des polniſchen Epiſkopats war ein 
politiſcher Akt von nicht zu unterſchätzender Tragweite. Ein 
polttiſcher Akt zieht politiſche Folgen nach ſich, und deren 
unmittelbarſte iſt die politiſche Diskuſſion. Dieſe hat denn 
auch gleich nach dem Erſcheinen des Hirtenbriefes lebhaft 
eingeſetzt und befindet ſich bereits im beſten Zuge. Der 
Hirtenbrief iſt Objekt einer politifchen Diskuſſion, die, obs 
wohl erſt unlängſt begonnen, ſich bereits zu erhitzen be⸗ 
ginnt. Das kann aber niemanden wunder nehmen, der den 
irtenbrief geleſen hat und alſo weiß, daß darin nicht ein 
r Thema, ſondern die Frage der Wahlpolitik 
behandelt wird. Da iſt es nicht zu vermeiden, daß der 
Wortlaut des Hirtenbriefes vom Standpunkte verſchiedener 
Parteirichtungen aus auch verſchieden gedeutet wird. Es 
ift nur ſelbſtverſtändlich, daß die Parteien der Rechten den 
Hirtenbrief für ſich in Anſpruch nehmen. Das iſt ihr un⸗ 
beſtreitbares Recht. Jede der in Polen exiſtierenden Par⸗ 
teien der Rechten kann es mit einer politifhen Deutung 
des Hirtenbriefes zu ihren Gunſten verſuchen. Jede kann 
behaupten, daß gerade fie die Weiſungen des Hirtenbriefes 
‚jeit jeher befolgt hat und daß fie allein berufen und be⸗ 
fähigt iſt, dieſe Forderungen auch weiter zu erfüllen. Keine 
der Rechtsparteien kann aber logiſcher Weiſe leugnen, daß 
der Hirtenbrief einen Zweck hatte und daß dieſer Zweck ein 
politiſcher iſt. 
a Dieſen Leugnungsverſuch unternimmt aber das füh⸗ 
rende Organ der Nationaldemokraten, die „Gazeta War⸗ 
ſöamſka Poranna“, die ganz beſonders betont, daß „das pol⸗ 
niſche Epiſkopat mit ſeiner Botſchaft vor den Wahlen nicht 
als politiſcher Faktor hervorgetreten“ ſei, ſondern „als 
Wächter der höchſten religiöſen und moraliſchen 
Güter“. Gleich darauf aber rügt das Blatt alle diejenigen 
Blätter, welche über dieſe Biſchofsbotſchaft ſo ſchrieben, als 
oh fie den darin enthaltenen praktiſchen Wink für die Wahl⸗ 
kampagne nicht bemerkt hätten. Das nationaldemokratiſche 
Blatt erhebt den Hirtenbrief in eine über aller Politik 
ſchwebende Höhe, wohin eine politiſche Kritik nicht in 
reichen vermag, will aber, daß „die politiſchen Faktoren in 
der Geſellſchaft“ es übernehmen „die prinzipielle Idee der 
Hirtenbotſchaft einer raſchen Realiſierung“ entgegenzuführen. 
Nach nationaldemokratiſcher Deutung iſt der Hirtenbrief 
weit davon entfernt, ein politiſcher Akt zu ſein; er ſoll aber 
bei den Wahlen eindeutige politifhe Folgen haben. 
In klaxer Weiſe ſpricht ſich über die Dinge, die durch den 
Hirtenbrief aufs Tapet gebracht wurden, der „Robotnik“ 
aus. Zuerſt ſtellt das ſozialiſtiſche Blatt feſt, daß ſich „in 
den Jahren 1919 und 1922 die römiſch⸗katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit klar und offen auf die Seite des Lagers der chauvi⸗ 
niſtiſchen Rechten geſtellt hat“. „Nach dem Mais 
umſturze — fährt das Blatt fort — waren wir Zeugen 
eines „Flirts“ der Regierung mit dem 
Klerus. Es iſt ſchwer zu ſagen, ob es ſich bei dieſem 
Flirt darum handelte, die Kirche zur politiſchen Neutralität 
zu bringen, oder den Klerikalismus als politiſchen Faktor 
für die eigenen politiſchen Pläne zu nutzen. Eher das 
andere: die Zugeſtändniſſe der regierenden Kreiſe an die 
Geiſtlichkeit, an die kirchliche Hierarchie haben den Charakter 
der Konkurrenz gegen das Lager des oroßen Polens und 
überhaupt gegegen die nationaliſtiſchen Gruppen gehabt. Die 
Begierungskreiſe, welche die Nationaldemokratie um ihre 
Einflüſſe unter den Gutsbeſitzern und Induſtiellen bringen 
wollten, welche mit dem Großgrundbeſitz and dem Groß⸗ 
2 ital, kokettierten, verſuchten auch, die nationaliſtiſche 
2 ibn ihrer klerikalen Unterſtützung verlüſtig gehen zu 
laſſen. Sie ſtellten das Problem auf eine gusdrückluh poli⸗ 
tiſche Plattform ... Die Politik der Einkreiſung der 
Nationaldemokratie beſtand darin, dem „Obwiepol“ und 
dem Nationalismus andere Formen der Reaktion entgogen⸗ 
zuſtellen: der klaſſenhaft agrariſchen, der imperialiſtiſchen 
und ſchließlich der — geträumten — klerikalen Real tien. 
Der häusliche Zwiſt innerhalb der chriſtlichnalionalen 
Partei, innerhalb der agrariſchen Organiſattonen uſw. be⸗ 
ſtand in der Frage: mit der Natiyaaldemofratie oder 
gegen die Nationaldemokratie? Weſentliche Unterſchiede 
in den Anſichten über die Reviſiun der Verfaſſung. über die 
Wahlordnung, über die Agrarreform, über die ipginle 
Geſetzgebung haben nicht beſtanden. Die Anhänger des 
Siowo“ (in Wilna), des Füriten Sapieha, des Tütſten 
Radziwill, des Wofewoden Borkowſki ſagten: gegen die 
Nationaldemokratie; denn mit ihr zuſammen zu gehen, 
hieße gegen die Regierung und gegen die Perſon Pilſudfkis 
vorzugehen. Ideologiſch lehnt jedoch ein Teil der Kon⸗ 
ſervativen trotz der Annahme der bedeutenden Mehrheit 
der praktiſchen Poſtulate der Nationaldemokratie — das 
muß man zugeben — die Doktrin des Nationalismus ab. 
Der Hirtenbrief läßt die Frage des Nationalismus 
als ſolchen beiſeite. Er formuliert die Programmtheſen 
ganz allgemein; er führt verſchiedene Punkte auf, 
welche allen Schattierungen der Rechten gemeinſam ſind und 
ſogar dem „Sanations⸗Ohre“ im allgemeinen wohl klingen. 
Doch in der praktiſch weſentlichen Sache, in der Frage des 
Verhältniſſes zur Nationaldemokratie und zum „Obwiepol“ 
gibt er eine unzweidentige Weiſung: ihr habt euch alle zu 
vereinigen, weun ihr gute Katholiken ſein wollt. Hier ſehen 
wir — fant der „Robotnif” — einen prinziniellen Mißerfolg 
des Flirts der Regierung mit dem Klerus.“ 
Ein anderes Ding iſt es aber, ob der Wunſch des höhe⸗ 
ren katholiſchen Klerus das Wunder bringen werde, daß die 
Konſervativen des Pilſudſkilagers nach dem großpolniſchen 
Lager hinüberſchwenken, daß der „Piaſt“ ſich der Führun 
Dmowſkis unterwirft, daß die chriſtlichen Demokraten fi 
dem Obwiepol unterſtellen, kurz: daß alle disparaten Inter⸗ 
eſſen, welche alle dieſe Parteidifferensierungen heraus⸗ 
gebildet haben. verſchwinden. Dieſe Verſchiedenheit der 
Intereſſen wird ſſcherlich nicht aus der Welt geschafft wer⸗ 
den können. Und doch kann der Appell des hohen Klerus 
gerade im fetzigen Momente weitreichende Folgen 
zeitigen. Der Hirtenbrief iſt ein tiefdurchdachter Schach zug, 
‚welder der „divide et impera“⸗Parole der Regierung die 
1 der Vereinigung aller katboliſch⸗nationa“polniſchen 
Elemente im Wahlkampfe entgegenſetzt. Der hohe Klerus 
nimmt vor allem die Nationaldemokratie, deren 
geiſtiger Führer Dinomffi 
nicht vergebens ſich um die Gunſt der Kirche beworben hat, 
in Schutz. Den katholtſchen Parteien wird deutlich geſagt, 
daß fie von der Nationaldemokratie nicht abrücken 


ch den Hirtenbrief wird es der Regierung 
üußerſt ſchwer, vielleicht ſogar unmöglich gemacht, eine une 
erſorſchliche Poſition über allen Paretien und ſenſeits von 
rechts und links einzunehmen. Es wird der Regierung an⸗ 
8 daß ſie nicht alle Hebel in der Hand habe. 
Hirtenbrief der polniſchen Biſchöſe iſt nicht nur ein 
politiſcher Akt, er iſt ſogar ein politiſches Meifterftäd. 
* 


‚stellung zu bezeichnen und zu perdammen. 


machen ſollte, der Krieg angenommen werden kann un 
Deutlicher kann man nicht reden. 


bisherigen leitenden Weiſungen des 


Gruppen vom 24. Oktober ins Leben 370 . 


in ſeiner letzten Publikation ein, beſtehend aus drei Mitgliedern, 


Die praktiſche u | des Hirtenbrieſes macht 
ſich bereits in einer ſehr regen Aktion bemerkbar, die auf 
die Bildung eines großen Blocks der polniſchen Rechten ab⸗ 
zielt. Geplant wird ein Wahlblock, der die Nationaldemo⸗ 
kratie, die Chriſtlich-nationale Partei, die Pilſudſkifreund⸗ 
lichen Konſervativen aller Schattierungen, die Chriſtliche 
Demokratie in engerer, außerdem die „Piaſt“⸗Partei und 
die Katholiſche Volkspartei (Matakiewicz) in freierer Bin⸗ 
dung umfaſſen ſoll. Trotz des utopiſtiſchen Momentes, 
das in der Idee dieſes Blocks ſteckt und ihre Verwirklichun 
ſehr fraglich erſcheinen läßt, iſt doch nicht zu leugnen, da 
eine diesbezügliche Aktion unter dem Schirm und 
Schutz des hohen Klerus eine äußerſt hemmende 
Wirkung auf die Kombinationen, welche die Regierung 
in die Wege leitet, ausüben kann. 
* 


In Regierungstreiſen gibt man ſich über den eigeni- 
lichen Zweck des Hirtenbrieſes keiner . 
politiſche Taktik gebietet aber, gute Miene zum boſen Spiel 

u machen und die nationaldemokratiſche Aus⸗ 
legung des Hirtenbrieſes als ein falſche Unter⸗ 
Die Meaie⸗ 
rungsblätter geben vor, daß gegen einen karholiſchen 
Block eigentlich nichts einzuwenden wäre, wenn dieſer 
Block keine gegen die Regierung gerichtete Spitze hätte. Es 
ergibt ſich alſo von ſelbſt, daß die polemiſchen Geſchütze der 
Regierungspreſſe gegen die Nationaldemokratie und die 
„Warſzawianka“⸗Gruppe feuern, welche den Hirtenbrief miß⸗ 
brauchen. j 

Die „Evoka“ bedauert die Möglichkeit eines ſolchen Miß⸗ 
brauchs. „Der Brief, den die polniſchen Biſchöfe im Hinblick 
auf die künftigen Wahlen erlaſſen haben, hat ſchon eine 
ganze Reihe von Kommentaren und Polemiken hervor⸗ 
gerufen, welche beweiſen, was für eine gefährliche Sache das 
Eingreifen von kirchlichen Würdenträgern, die zur Über⸗ 
wachung des Heils menſchlicher Seelen berufen ſind, in die 
Niederungen nolitiſcher Kämpfe if. Denn Parteien, die 


in einem ſcharfen Antagonismus zur Regierung ſind, bemühen 
ſich gewaltſam die Sache ſo hinzuſtellen, daß die Weiſungen 
der Kirchenfürſten 
Grundſätze und Wahlnarolen find.” 


nur die Wiederholung ihrer eigenen 


Der „Glos Prawdy“ wendet ſich ebenfalls gegen die 
Nationaldemokratie, geht aber in feinem Angriffseifer noch 
weiter und nimmt Ziele aufs Korn, die ferner gelegen ſind, 
als die Poſitionen der Natipnaldemokratie und ihrer Bun⸗ 
desgenoſſen. Das Blatt ſagt für den Fall des Zuſtande⸗ 
kommens eines Chjena⸗Maſt⸗Blocks folgendes an: „Der 
Tag, an dem ein ſolcher Block Geſtalt annähme, wäre der 
Anfang des fürchterlichſten Kampfes unter den Katholiken. 
den die Biſchöfe gerade abſchwächen wollten. Welche Konſe⸗ 
auenzen miſſen ſich daraus ergeben? Vor allem die Bildung 
eines Blocks der Demokratie, eines Linksblocks. Niemand 
zweifelt wohl daran, — wenn auch nur im Lichte des Reſul⸗ 
tats der Selbſtverwaltungswahlen — daß dieſem Block 
der Sieg im Wahlkampfe zufallen werde. Die Konſeguenz 
dieſes unter ſo beſonderen Bedin non errungenen Sieges 
müßte das Streben nach Purchführ mus Trennung der 
Kirche vom Staate fein, als des einzines g. pittels, in Zu⸗ 


8 im er a . Es 
muß dort, wo a ver en werden, b n 
die Endelſa aus der Friedensbotſchaft eine ran 5 
alle Konſeguenzen daraus gezogen werden dürfen 
Im Lager der 
man ſich, die 


kunft den fürchterlichen Mißbrauch der „a kaliſchen Kraft 
u Jamuf n i 


Pilſudſkiergebenen Konſervativen beeilt 


nationaldemokratiſche Deutung der biſchtz Hass Weiſung 


anz entſchieden abzulehnen. Der „Daten Polſki“, 
2988 des Fürſten Januſz Radziwikk, ſchreibt: „Wir 
können nicht und mollen nicht, den Brief der volniſchen 
Biſchöfe als Aufforderung zum Kampfe gegen die Menie: 
rung der Republik und ihren jetzigen Chef im Sinne der 
Polens auffallen,“ Außerdem veröffentlichte der „Dzie n 
Polfki“ ein Communiqué, in welchem es heißt: „In An⸗ 
betracht deſſen daß in gewiſſen oppoſttionellen Kreiſen die 
ausdrückliche Tendenz beſteht, den Brief der polniſchen 
Biſchöfe in der Sache der Wahlen zum Sprungbrett für eine 
politiſche Aktion gegen die Regierung zu machen, erhielten 
wir aus maßgebendſten Quellen eine Aufklärung, aus 
welcher klar hervorgeht, daß die Interpretation des Biſchofs⸗ 
briefes durch die oppoſitionellen Kreiſe ganz willkür⸗ 


lich ſei und der Initiative und den Intentionen des polni⸗ 


ſchen Epiſkovats durchaus nicht entſpreche.“ 

Dieſer „Aufklärung“ werden ſicherlich noch andere „Auf⸗ 
klärungen“ folgen — und alle werden hoffentlich aus den 
„maßgebendſten“ Quellen geſpeiſt werden. Jeder Biſchof iſt 
vollauf maßgebend; nicht alle polniſchen Biſchöſe haben aber 


den Hertenbrief unterzeichnet. Nicht unterzeichnet hat ihn 


3. B. der bekannte Erzbiſchof Ropp der den Pilſudſki⸗ 


freundlichen Konſervativen ſehr nahe ſteht. 


Die regierungstreuen Konſervativen. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 12. Dezember. Am 10. d. M. jand die erſte 


Sitzung des konſervativen Komitees ſtatt, das von 


den konſervativen Gruppen nach der Deklaration u 
a 
lonſervative Komitee bilden: von den ich⸗Nationalen: 
Prof. Adam Graf Toltowſki, Marian Rudzinſki, 
Waclaw Szufjſfki, ſowie Kazimierz Grodzieki und 


Kazimierz Papara als Stellvertreter; von der Organi⸗ 
ſation der konſervativen Arbeit: Fürſt Euſtachg Sa: 


pieha, Fürſt Idziſtaw Lubomirſki und Wfabyſtaw 
ae — A Rechten: Für ſt Jan uſz 


Rabziwill, Graf Idziſlaw Tarnowſki und Jozef 


Targowſki, ſowie als Vertreter der Redakteur Antoni 
Beauys (vom „Czas“), Dr. Makſymilfan Solaüſki und 
Karol Boloz⸗Antoniewicz. 

Das konſervative Komitee ſetzte einen Exekutivausſchuß 
einen von jeder 
adziw ill, Prof. 

u ſi a 


Partei, und zwar: Fürſt Januſz ? 
A 2 * chy Sa⸗ 


dam Graf Zöltowſki und Fürſt E 


pieha. Das Komitee beſtimmte zum Hauptwahllommiſſar 
der ioniervatinen den früheren Geſandten 


n in Bukareſt 
Jozef Wielowicyſki, zum Generalſekretär Adam 
Piaſecki. ’ 

Im Zuſammenhange mit dem Brief des volniſchen 
Epiffnnats beſchloß das Komitee folgende Reſolution: 

Das konſervative Komitee nimmt mit der größten 


Ehrerbietung die Weiſungen entgegen, die im Hirten⸗ 
brief des rolniſchen Ap kope entholten ſind, dieſer Brief 
atholiſchem Boden ſtehenden poli⸗ 


empfiehlt den auf k 


tiſchen Gruppen, an die Wahlen zur Verteidigung der 


Grunbſätze der Kirche und der Lebensintereſſen des Staates 


in Eintracht heranzutreten; das konſervatine Komitee 
wird alle Bemühungen baranſetzen, daß dieſer Zweck er⸗ 


reicht werde und beſchließt, alle ſeine Aktionsmittel in dieſer 
enden. 


Richtung zu verw 


5 


ae 


Lagers des Großen 


Das konſervative Komitee empfiehlt feinem Exekutiv⸗ 
komitee, ſich an alle politiſchen und Berufsgruppen, die auf 
tatholiſchem Boden ſtehen, mit der Aufforderung zu wenden, 
an der Wahlaktion teilzunehmen, unter Verzicht auf den 
Kampf der katholiſchen Gruppen untereinander und 
Unterſtützung der Unternehmungen der Re⸗ 
gierung, welche auf die Beſſerung der Staatsverfaſſung, 
die weitere Entwickelung des wirtſchaftlichen Lebens und die 
Befriedigung der ſozialen Bedürfniſſe gerichtet ſind.“ 

0 ® 


Nationaldemokratie und Hirtenbrief. 


Beſchlüſſe des Oberſten Rates der Nationalen Volkspartei 
a (der Nationaldemokratiſchen Partei). 


Warſchan, 12. Dezember. (Eig. Meldung.) Geſtern 
fanden unter dem Vorſitz Dr. St. Glabinſkis Beratun⸗ 
gen des Oberſten Rats der Nationalen Volkspartei ſtatt. 

ber die ee politiſche Situation, insbeſondere 
über die Bedeutung des Hirtenbriefſes des vol⸗ 
niſchen Epiſkopats ſprach der Präſes des Hauptausſchuſſes 
der Partei, Dr. Jan Zaluffa Das Referat über den 
Plan der Wahlaktion erſtattete der Generalſekretär der 
Partei K. Wierczak. Nach der Diskuſſion wurden die 
vorgelegten Reſolutionen einmütig beſchloſſen. Der wich⸗ 
tigſte Beſchluß lautet: 

„Der Oberſte Rat der Nationalen Volkspartei . bee 
tont die umgeſtaltende Bedeutung der gegenwärtigen 
Periode, die durch die nahenden Wahlen über die Verfaſſung, 
über die innere ſtaatliche Struktur und damit 
Kart die ganze Zukunft der Polniſchen Republik entſcheiden 
wird. \ 

Der Oberſte Rat der 7 1 Volkspartei be⸗ 
grüßt mit der größten Anerkennung und tiefer Ehrfurcht 
die bedeutungsvolle Stimme des polniſchen 
Epiſkopats, das, in voller Abſchätzung der Tragweite 
der jetzigen Wahlen, an unſere katholiſche und nationale 
Allgemeinheit die warme Aufforderung gerichtet hat, ſich 
einträchtig und geſchloſſen den umſtürzleriſchen deſtruktiven, 
der katholiſchen Kirche und der polniſchen Nation feindlich 
geſinnten Elementen entgegenzuſtellen. f 
Der Oberſte Rat der Nationalen Volkspartei, der auf 
dem Boden des Hixtenbriefes des Epiſkopats ſteht, erklärt 


ſich für die Durchführung der Wahlen durch das vereinigte 


nationale Lager, das ſich nicht nur des Ziels, nach welchem 
es ſtrebt, ſondern auch der Notwendigkeit bewußt iſt, eine 
Auswahl von Charakteren und Qualifikationen zu treffen, 
die zur Löſung der großen Aufgaben des künftigen Seim 


notwendig find. 


Die Träger des Friedens⸗Nobelpreiſes. 


Der Deutſche Quidde und der Franzoſe Buiſſon. 


Wie nunmehr endgültig bekaunt gegeben wird, iſt d 
diesjährige nt de 1 u; elpre 18 — Sch ae 
ſchen Profeſſor Ludwig Duidde und dem Franzoſen Ferdi⸗ 


nond Buiſſon geteilt worden. 

Profeſſor Dr. Ludwig Quidde wurde 1858 in Bremen 
als Sohn eines Kaufmanns geboren. Er ſtudierte Geſchichte 
und wurde nach beſtandenem Doktoxexamen Mitarbeiter bei 
den deutſchen Reichstagsakten. Seit 1893 trat er auch im 
Rahmen der demokratiſchen Dewegnng volitiſch hervor. 
Wegen einer Schrift, in der er auf das ſchärfſte gegen Kaiſer 
Wilhelm II. vorging und wegen weiterer Vorſtöße in dieſer 
Richtung wurde Quidde 1896 zu drei Monaten Gefängnis 


verurteilt. 1907 in die baneriſche zweite Kammer gewählt, 
wurde er nach 


8 der November⸗Revolution 1918 zweiter Vize⸗ 
präſident des Dee in rn. Pic 


j j in Baye 
Ye. er auch der beutihen Nationalperſammlung als 
i 


glied au. Seit 1892 trat Quidde in der Friedensbewe⸗ 
gung hervor; 1894 a: er die Münchener Friedens⸗ 
Heute iſt er Mitglied des Internationalen 
riedenskomitees in Bern und ſteht als Vorſtand der 
eutſchen Friedensgeſellſchaft und des deutſchen 


Friedens kartells an der Spitze der deutſchen Friedens⸗ 


bewegung. 

Der franzöſiſche Träger des Friedensnobelpreiſes, Fer⸗ 
dinand Bniſſon, geboren 1841, iſt Dr. der Wiſſenſchaften, 
früherer Profeſſor an der Sorbonne und Ehrenpräfident 
der Liga für Menſchenrechte, deren Vorſitz er ſeit 
13 Jahren führt. Bereits im Jahre 1916 trat Buiffon für 
die Schaffung eines Völkerbundes ein und ließ durch die 
Liga für Menſchenrechte eine Entſchließung annehmen, die 
mit den Worten begann: Ein dauerhafter Frieden iſt nur 
durch die Schaffung eines Bundes der Nationen möglich, 
der unter ſich dieſelbe Geſetzgebung einführt, wie jede Na⸗ 
tion 175 re Mitglieder die Regelung der Streitigkeiten 

das Recht und nicht durch die Gewalt her⸗ 


beiführt.“ Dieſe Entſchließung hinderte Buiſſon jedoch nicht, 
nach Beendigung des Krieges für Frankreich Repara⸗ 
tionen zu verlangen. 


Die Miete für Einzimmerwohnungen 
bleibt weiter unverändert. 

Der Miniſterrat hat am Montag den Entwurf für eine 
Verordnung des Staatspräſidenten genehmigt, wodurch die 
in Art. 6 des Mieterſchutzgeſetzes vorgeſehene prozentuale 
Steigerung der Miete für Einzimmerwohnungen auf weitere 
ſechs Monate, d. h. bis 30. Juni 1928, unterbrochen werden 
ſoll. Dieſe Miete Be 8. 3: 43 Prozent der Grundimicte, 
und dieſer Prozentſatz bleibt bis 30. Juni 1928 beſtehen. 


ist wie Odo! nach streng wissenschaftlichen 
Grundsätzen aufgebaut. Es gibt keine bessere 
Zahnpasta als Odol- Zahnpasta. Odol- 
Zahnpasta hat disinfizierende Wirkung, 
verhütet Zahnbelag, hat köstlichen Geschmack, 
verschafft frischen Mund und reinen Atem. 


30 jähriges Studium und 30 jahrige Erfahrunger 
sind Bürgschaft für die Güte der Odol-Zahnpas t 


ann 


1 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


13. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Perſonalnachricht. Kreisarzt Dr. Lachowſki iſt 
vor einigen Tagen nach Wilna gereiſt. Während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit wird er in amtlichen Angelegenheiten von Dr. 
Korzeniewſki, in der Behandlung der Beamten uſw. 
ne Ärzten Dr. Meyer und Dr. Sujkowſki Den 
treten. 

„ Neue Lebensmittelrichtpreiſe. Die Preisunter- 
ſuchungs⸗Kommiſſion hat folgende neue Preiſe feſtgeſetzt: 
gür je 1 Kilo Schweinefleiſch 2,40—3,00, Rindfleiſch erſter 

ualität 2,80, Kalbfleiſch 2,60, Hammelfleiſch 2,60, rohen 
Speck 3,60, ausgelaſſenen Talg 3,20, Leberwurſt beſſerer 
Qualität 3,80, Leberwurſt gewöhnlicher Qualität 1,80, 
Knoblauchwurſt 2,60, ausgelaſſenes ae 5,40 zl. 
Dieſe Preiſe verpflichten bis auf Abruf. Zuwiderſtandlun⸗ 
gen gegen die Preisfeſtſetzung werden auf Grund der ein⸗ 
ſchlägigen Strafbeſtimmungen geahndet. * 

* Über die Veranſtaltung von Zaubervorſtellungen gibt 
der Staroſt im amtlichen Kreisblatt folgendes bekannt: Das 
Innenminiſterium hat gegen die Zaubervorſtellungen im 
früher preußiſchen Teilgebiet an ſich nichts einzuwenden. 
Dagegen hält das Miniſterium das Verbot der Abhaltung 
von hypnotiſchen und magnetiſchen Experi⸗ 
menten durch den Hypnotiſeur Staniſtaw Möei⸗ 
chowſki aufrecht. In Ankündigungen von Zaubervor⸗ 
ſtellungen dürfen dieſe nur als ſolche aus dem Bereiche der 
magiſchen Künſte bezeichnet werden. Irgendwelche Hin⸗ 
weiſe auf Hypnoſe find unzuläſſig. * 

* Bor der hieſigen Strafkammer hatte ſich vor einigen 
Tagen der 66jährige Landwirt Jan Kempka aus Grau⸗ 
denz zu verantworten. Er hat an einer Familie Maftaf, 
die ſich in finanzieller Bedrängnis befand, in ganz raffi⸗ 
nierter Weiſe Wucher verübt. Die Familie verkaufte ihm, 
um ein Darlehn von 1000 zt zu erhalten, ihre Wohnungs⸗ 
einrichtung, die 4500 zl Wert hatte, für 1000 zl. Als „Ent⸗ 
gelt“ für die überlaſſung der Möbel zum Gebrauch der 
Familie zu weiterem Gebrauch wurde der Betrag von 30 zl 
monatlich vereinbart, den K. jedoch von den Mis nicht for⸗ 
derte, noch dieſe ihm zahlte, ſondern ſie entrichteten nur den 
mündlich vereinbarten Zinsſatz für das Darlehn von 1000 31 
in Höhe von — 60 zi pro Monat. Es handelte ſich alſo nur 
um einen Scheinvertrag, um das edle Geldgeſchäft zu be⸗ 
mänteln. Das war im November 1925. Im Mai 1926 nahm 
der Angeklagte der Familie M. die ihm „vertraglich“ zu⸗ 
ſtehenden Möbel, ſtellte ſie in ſeine Wohnung auf, und nach 
Verlauf einiger Tage verkaufte er die ihm doch ledialich 
als Pfand überlaſſenen Möbel. Trotz des flagranten Tat⸗ 
beſtandes war K. in erſter Inſtanz freigeſprochen worden. 
In der jetzigen Verhandlung faßte das Gericht die Sache 
ihrem tatſächlichen Charakter entſprechend auf und erkannte 
gegen den Angeklagten auf 1000 zt Geldſtrafe und die Koſten 


des Verfahrens. N: 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Gerahmte und ungerahmte Bilder, Kunſtgeſchichten, Künſtlermono⸗ 
graphien, Kunſtmappen und die letzten Erſcheinungen des deut⸗ 
ſchen Büchermarktes zeigt die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickiewicza 3, in einem ihrer Schaufenſter. Näheres iſt aus 
dem heutigen Inſerat zu erſehenmn. 75, (15545 * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 14. Dezember 1927. 


Liederabend Grothe. Der für den 14. d. M. angeſetzte Liederabend 
entfällt infolge Erkrankung der Sängerin. (15574 „ 


Thorn (Zorun). 


t Von der Weichſel. Der Waſſerſtand unſeres Heimat⸗ 
ſtromes iſt in den letzten Tagen bedeutend zurückgegangen. 
Montag früh zeigte der Thorner Pegel einen Stand von 
nur noch 0,22 Meter über Normal an. Der Strom iſt in 
ganzer Breite mit Eisſchollen bedeckt. Die gewaltige 
Eisſtauung unterhalb der Stadt hatte in der letzten 
Novemberwoche wie bekannt ein ſtarkes Anwachſen des 
Waſſers und ein Zufrieren des Stroms veranlaßt. Durch 
den folgenden Eisaufbruch und das koloſſal ſchnelle Abfließen 
des Stauwaſſers ſchoben ſich die Schollen an den flachen 
Stellen übereinander und froren hier zuſammen. Solche 
Stellen befinden ſich dicht ober⸗ und unterhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke. Gewaltige Eisblöcke von manchmal mehr als 
einem Meter Stärke ſieht man hier in phantaſtiſchen Formen 
über⸗ und nebeneinander gelagert. Es iſt dies ein Bild, 
das die Weichſel nicht alle Jahre bietet und wert, daß man 
es ſich trotz der Kälte aus der Nähe betrachtet. Der Anblick 
der gigantiſchen Eisfelder lohnt einen ſolchen Spaziergang 


—dt Eine Nothilfeſtation ſoll demnächſt in der Schloß⸗ 
ſtraße in der Nähe des alten Ordensſchloſſes errichtet wer⸗ 
den. Hier ſoll ſtändig ein Arzt ſtationiert werden, welcher 
bei Unglücksfällen uſw. die erſte Hilfe leiſtet. . . 

—dt Die Eiſenbahnbrücke, bzw. deren Eiſenkonſtruktion 
ſoll im kommenden Frühjahr endlich verſtärkt werden, da⸗ 
mit die Durchgangszüge mit den ſchweren amerikaniſchen 
Lokomotiven paſſieren können, was bisher nicht der Fall 
war. Die ſchweren Lokomotiven fuhren nur bis zum 
Haupt⸗ bzw. Mocker⸗Bahnhof, wurden dort abgekoppelt und 
die Züge durch zwei kleine Lokomotiven über die Brücke 
gebracht. Eine größere Summe iſt bereits von der Re⸗ 
gierung für dieſe Zwecke bewilligt worden. im 

t Mehr Tierliebe! In der jetzigen Zeit des ſtrengen 
Froſtes kann man immer wieder wartende Geſpanne ſehen, 
deren Pferde ohne Deckeuſchutz daſtehen. Jeder Pferde⸗ 
beſitzer und Kutſcher müßte es ſich zur Pflicht machen, auf 
ſeinem Fuhrwerk ſtets Decken mitzuführen und mit dieſen 
bei jedem Aufenthalt ſeine Tiere zuzudecken. Dieſer kleinen 
Mühe kann ſich jeder leicht unterziehen; letzten Endes kommt 
dieſe Fürſorge ihm doch nur zugute! — Gedenket auch der 
hungernden Vögel, die ſich jetzt vor der Kälte in großen 
Mengen in die Stadt geflüchtet haben, da ihnen auf den 
Feldern jede Ernährungsmöglichkeit fehlt. Ein paar Krüm⸗ 
chen Brot dürften wohl täglich in jedem Haushalt für die 
kleinen gefiederten Lebeweſen abfallen, die dem Menſchen 
im Sommer die läſtigen Inſekten bekämpfen helfen. em 

* Zuſammenſtoß. Eine Autodroſchke ſtieß in der 
Schulſtraße Ede Brombergerſtraße mit einem Militär⸗ 
motorrad zuſammen, wobei das Rad ſchwer beſchädiat 
und der Soldat verletzt wurde. N 


“ 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Mittwoch, 14. Dezember, abends 8 Uhr, im Deutſchen Heim: Erſt⸗ 


aufführung des Märchenſpiels „Frau Holle“ für Kinder⸗ und 


HE ei: höfl. 3 25 wohnhafte Bunker 
ia, keit exit die in und nach den Feiertagen ſtgttfinden⸗ 
den Radmmtttans-Bortteitunken Deiuen au laſſen . Eintritise 


karten b. Thober, Stary Rynek 31. (S. Anz. u. Plakate.) (15388 K # 


Nr. 286. 


a Mokrau, 12. Dezember. Kirchenkonzert. Auf 
Einladung des Pfarrers Röhricht veranſtaltete der 
Graudenzer Männergeſangverein Lieder⸗ 
tafel am Sonntag, den 11. d. M., in der hieſigen 3 
liſchen Kirche ein Kirchenkonzert, das ſich eines ſehr ſtarken 
Zuſpruches erfreute. Auch die Graudenzer Sänger waren 
in ſtattlicher Anzahl erſchienen und brachten unter Leitung 
ihres Liedermeiſters Muſikdirektor Alfred Hetſchko ſechs 
geiſtliche Männerchöre in vollendeter Weiſe zu Gehör. Zur 
weiteren Programmausgeſtaltung wirkten als Soliſten 
Frau Trude Hetſchko (Sopran) und Hellmut Zipſer 
(Tenor) mit, die ſich ſowohl einzeln als auch im Duett von 
befter Seite zeigten. Muſikdirektor Hetſchko eröffnete und 
beſchloß das Konzert mit größerer Orgelvorträgen. Die 
Graudenzer Liedertafel kann ebenſo wie das letzte Mal 
(Konzert im Januar d. J.) wieder einen vollen Erfolg für 
ſich buchen. — Wir find den Graudenzern für den uns jo 
ſelten gebotenen Kunſtgenuß herzlichſt dankbar und wür⸗ 
den uns freuen, recht bald wieder die Graudenzer Sänger 
bei uns begrüßen zu dürfen. 


* Neuenburg (Nowe), 11. Dezember. Der letzte 
Sonnabend Wochenmarkt in Neuenburg fing ſpät 
an und brachte viel Butter zu 2,90; der Preis ging aber bis 
auf 2,40 pro Pfund zurück. Eier koſteten bei knappem An⸗ 
gebot 4,00—4,50 die Mandel. Kartoffeln fehlten des Froſtes 
halber wieder ganz. Von Geflügel wurden junge Hühner 
mit 1,50— 2,50, alte mit 3.00—4,00 das Stück, geſchlachtete 
a mit 1,50—1,70, Gänſe mit 1,40—1,50 pro Pfund ver⸗ 
auft. 
Mohrrüben ein Pfund 010 zt, drei 0,25, bei Großabnahme 
Zentner 4,00—5,00, Wrucken Stück 0,10 —0,20, im großen 
Quantum 2,50—3,00 der Zentner, Zwiebeln 0,15—0,20, Rot⸗ 
kohl 0,15, weiße Bohnen 0,25—0,30, Birnen 0,60—0,70, Apfel 
0,20—0,30 je Pfund. Am Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,20 bis 
1,50 zt, Weißfiſche 0,60 —0,70, Aale 1,50—2,00, Barſe 1,60—1,70, 
grüne Heringe 0,60—0,70 je Pfund. Viel Brennholz auf 


Wagen, Aſtholz aus mit Nonnenfraß behafteten Beſtänden, 


wurden je Fuhrwerk mit 10—12 zl ſehr reichlich angeboten. — 
Die Weichſelüberfahrt von Neuenburg nach Gr. 
Nebrau iſt zurzeit bereits ſeit mehreren Tagen wegen ſtar⸗ 
ken Eisganges unterbrochen. Die Wiederaufnahme der⸗ 
ſelben ſteht noch nicht feſt, wird inzwiſchen jedoch ſtets ver⸗ 
ſucht. — Eine für Neuenburg tief einſchneidende 
Verfügung, die Liquidierung der hieſigen Zweig⸗ 
ſtelle der Kreiskrankenkaſſe und Verlegung derſel⸗ 
ben zum 1. Januar 1928 nach Schwetz, iſt vor einigen Tagen 
von dem Vorſtande dortſelbſt erlaſſen worden. Eine weit⸗ 
gehende allgemeine Erregung wurde dadurch hervorgerufen. 
Am vergangenen Donnerstag fand eine Proteſtver⸗ 
ſammlung ſtatt. Hier wurde die Reſolution gefaßt, drei 
Proteſte von den Intereſſentengruppen unterzeichnen zu 
laſſen und je einen nach Schwetz, Poſen und an das Miniſte⸗ 
rium nach Warſchau zu richten. Abgeſehen von der kaum 
möglichen praktiſchen Durchführung obiger Verfügung bei 
der erheblichen Anzahl größerer Betriebe in N. bzw. großer 
Störung der bisherigen Behandlung von Krankheitsfällen 
hat Neuenburg ſchon vordem auf verſchiedene öffentliche 
Einrichtungen (Kataſteramt uſw.), welche bis dahin hier 
vorhanden waren, verzichten müſſen, ſo daß dieſe neue Ab⸗ 
zweigung äußerſt empfindlich werden würde. Es ſoll aller⸗ 
dings in dieſem Falle nicht unerwähnt bleiben, daß die hier 
amttererde Stelle ſeitens einiger Arbeitnehmer bezw. Mit⸗ 
alieder in ebenſo rückſichts⸗ wie verſtändnisloſer Weiſe miß⸗ 
braucht worden iſt, jo daß eine ſchärfere Kontrolle durch den 


Kreisarzt nicht unangebracht wäre. Es dürfte jedoch zu 
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wünſchen ſein, daß durch anderweitige Maßnahmen eine 
Liquidierung der hieſigen Zweigſtelle verhindert würde. 

b Neumark (Nowemiaſto), 12, Dezember. Autokata⸗ 
ſtrophe. Am letzten Dienstag ereignete ſich nahe der 
Stadt eine Autokataſtrophe. Das Auto, das der hieſigen 
Staroftei gehörte, ſtand plötzlich in hellen Flammen. Die 
Paſſagiere kamen glücklicherweiſe mit dem bloßen Schrecken 
davon. 0 

d Stargard (Starogard), 10. Dezember. Durch die e r ſt e 
Strafkammer des Bezirksgerichts wurden verurteilt: 
Frans, Komorowſki aus Skurez (Kr. Stargard) wegen 
Diebſtahls zu 13 Monaten Gefängnis; B. Paſz ko wfki 
aus Gapowo wegen Beleidigung zu zwei Wochen Gefäng⸗ 
nis und B. Sadowſki aus Skurcz wegen Hehlerei zu 
einem Jahr Gefängnis. — Der letzte Wochenmarkt war 
ehr ſchwach beſchickt und beſucht. Für Butter zahlte man 
2.60 —3,20, für die Mandel Eier 4.204,50. Fiſche ſah man 
faſt gar nicht. Fleiſchwaren erhielten die üblichen Preiſe. 
Die Gemüſeſtänden ſtanden faſt leer da. 

a. Schwetz (Swiecie), 10. Dezember. Der heutige Soun⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt war ziemlich gut beſchickt zu 
nennen beſonders war Butter reichlich vorhanden: es wurde 
anfangs 300, ſpäter, gegen 11 lihr, 2,70 3,00 zloty pro 
Pfund und für die Mandel Eier 3,90—4,40 zt gezahlt. Ferner 
koſtete: Weißkäſe 0,60, Tilſiterkäſe 2,00 15 pro Pfund. Weiß⸗ 
kohl 0,10, Rotkohl 0,20, Grünkohl 0,25, Roſenkohl 0,50, weiße 
Bohnen 0,40 Zwiebern 0.25, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 
0,15, Wallnüſſe 150, Honig 2,40 das Pfund. Auf dem Obſt⸗ 
markt koſteten Birnen 0.600,70, Apfel 0,25—0,60, Kochäpfel 
0,10—0,20 das Pfund. Sehr viel kommen jetzt wieder die 
grünen Heringe zum Preiſe von 0,600.70 und friſche Flun⸗ 
dern zu 060 pro Pfund auf den Markt. Geflügel war 
wenig, lebende Gänfe und Enten fehlten ganz. Geſchlachtete 
Gänſe wurden mit 120—150 pro Pfund und geſchlachtete 
Enten mit 5,50—0,00 zt pro Stück bezahlt. Suppenhühner 
koſteten 4.50—6,00, junge Hühner 3—3 50 pro Stück, junge 
Tauben 180 das Paar. An den Fleiſchſtänden koſtete: 
Schweinefleiſch 1,601.70, Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalbfleiſch 
130—1:40, , Hammelfleiſch 1,401 50, Räucherſpeck 280, 
Schmalz 3,00, Talg 2,00 zt das Pfund. — Der heutige 
Schweinemarkt war etwas mehr belebt wie der letzte. 
Es war eine Anzahl Ferkel. wie auch Läufer vorhanden. 
Für kleine Ferkel wurde 60—65 öl verlangt und meiſt gezahlt, 
dagegen für ſchöne Läufer 70—75 zl pro Paar. Es blieb noch 
ein Teil unverkauft. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 9. Dezember. Als Erſtaufführung brachte das 
Danziger Stadttheater Heinrich Ilgenſteins neues 
Werk: Skandal um Olly, das er eine „ſchwankhafte 
Begebenheit“ nennt. Wie in feinem ſatiriſch⸗humorvollen 
Luſtſpiel: „Kammermuſik“ macht er auch hier gegen die alt⸗ 

ergebrachte Auffaſſung Front, die die illegitime Mutter aus 
er bürgerlichen Geſellſchaft ausſtößt, während die illegitime 
Vaterſchaft meiſt mit nachſichtigem Lächeln verziehen wird. 
Fräulein Dr. Olly Rütgers, Pflegetochter des Geheimrats 
Rohrbeck, auch ein „Andenken“ aus der Studenten eit, hat 
erfahren, daß 5 Verlobter ein 4jähriges Söhnchen hat. 
Als ihre Verſuche, ihn zur Generalbeichte zu veranlaſſen, 
ſcheitern, gibt fie den Kleinen als ihr Eigentum aus und ent⸗ 
feſſelt dadurch einen ungeheuren Skandal. Durch ein ebenſo 
mutwilliges wie unglaubliches Intriguenſpiel bringt ſie 
ſchließlich den Sünder zum Geftandnis und Verzeihen ihres 
vermeintlichen Fehltritts. — Die Hauptrollen dieſes „moder⸗ 
nen“ Brautpaares und des alten geheimrätlichen Sünders, 
ſamt allen erheiternden Nebenrollen waren gut charakteri⸗ 
ftert und flott herausgebracht, die Inſzenierung durch Inten⸗ 
dant Schaper originell dem Bildartigen angepaßt. Der 
Geſchmack des Publikums äußerte ſich zum Schluß bezeich⸗ 
nend in anhaltendem Beifall. 

7 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Oſtſwine, 11. Dezember. Todesfahrt im Auto. 
Ein folgenſchweres Automobilunglück, das einen tödlichen 
Ausgang nahm, hat ſich am Donnerstag abend zwiſchen 
und 10 Uhr auf der Chauſſee dicht bei Oſtſwine ereignet. 
Der Verunglückte iſt der bekannte Autobeſitzer und Fahr⸗ 
ſchullehrer Herbert Buchholz aus Swinemünde, der bei 
dem beklagenswerten Unglück einen furchtbaren Tod fand. 
Buchholz fuhr mit ſeinem Perſonenkraftwagen auf der 
Wolliner Chauſſee kurz hinter dem ſogenannten „erſten 
Umſchwung“ in der Nähe von Oſtſwine derart gegen einen 
Chauſſeebaum, daß das Auto änzlich zertrümmert wurde. 
Der Autoführer wurde zwichen Baum und Auto ein⸗ 
geklemmt aufgefunden. Der Zuſammenprall mit dem 
Baum muß mit furchtbarer Gewalt erfolgt ſein, da der 
Baum in das Auto hineingedrückt worden iſt. Der Tod des 
Führers iſt durch Schädel⸗ und Genickbruch eingetreten. 
Der Verunglückte war 27 Jahre alt, hinterläßt Frau und 
zwei kleine Kinder. a 


— EEEITEECEEESErSEEEEEETEE 


N Bein in Helena und Sufunf 


b. Wirtſchaftliche Vorteile. 


Die Wojewodſchaften, die auf Zuſchuß von anderen Ge⸗ 
bieten angewieſen ſind, ſind Lemberg, Krakau, Stanislau 
und Schleſien, alſo jene Induſtriegebiete, die haupt⸗ 
44 am Oberlauf der Weichſel gelegen ſind. Der Binnen⸗ 

entſprechend z. B. 

dem intransport nach Mannheim, die Gebiete mit Ge⸗ 
kreidebedarf im Inlandverkehr einander näher zu bringen. 
Von der landwirtſchaftlichen Exvortinduſtrie 
al die Zuckerfabrikation an erſter Stelle. Eine uroße An⸗ 
zahl der polniſchen Zucker fabriken liegt direkt an 
der Weichſel, an ihren Nebenflüffen und Kanälen. Die 
Waſſerfracht wäre alſo die gegebene Trausportmoglichkeit, 
nicht nur für den Abtransport der ausfuhrfähigen Pro⸗ 
dukte, ſondern auch für die teilmeife Her inſchaffung von 
0 ö Tonnen Kohle, die die Zuckerindnſtrie durch⸗ 
i berückſichtigen, 
daß von den 42 in Kongreßpolen tätigen Barieben nur 18 
normalſpurigen Eiſenbahnanſchlutz haben, und 5 überhanpt 
Bahnverbindung aufweiſen. — Die Kunſtdünger⸗ 
produktion iſt im oberen Weichfelgebiet konzentriert. 
Chorzow und das neue Werk in Taco am Dunajee were 
des polnischen Bedarfs 
Hauptlandwirtſchaftsgebiete und Zentrum 
liegen alſo im Weichſelgebiet. 

Die Vorteile, die ſich für die beiden Anliegerſtaaten 
Polen und Danzig ergeben, ſind ganz offenſichtlich. 

Die Regulierung des Fluſſes garantiert den ed 
eine verhältnismäßig ſichere Flurbebauung. Durch 
die geeignete Deichführung im Oberlauf wird der Grund⸗ 
waſſerſpiegel geſenkt, ſumpfige Randniederungen können 
trocken gelegt werden und reinigen einerſeits die mit Krank⸗ 

eitskeimen benachteiligte Gegend, geben andererfeitd Neu. 

and für Siedlungszwecke. Die Fruchtbarkeit der 

anliegenden Ländereien kann durch een ge Bewäſſe⸗ 
rungsanlagen erhöht werden und wird dadurch die Geſamt⸗ 
produktivität beeinfluſſen, denn es handelt ſich immerhin um 
eine Uferſtrecke von ca. 2100 Kilometer. Die Deichführung 
verhindert. daz alljährlich von den Uferwänden Unmaſſen 
ſich als wandernde 
Sandbänke den Strom herabwälzen und jede Regulierungs⸗ 
im Unterlauf illuſoriſch machen. Die Regulierun 


den bei voller Beſchäftigung ca. 24 
decken können. 
der Kunſtdüngerproduktion 


N 


arbeit 9 
der Weichſel würde ein neues Verfehrämiitel im 


Teſtament“, und 


Lande ſchaffen, bas etue wefentliche Entlaſtung der 
Verbilligung der Trans portkoſten bes 
Denn die Grenze der Leiſtungsfähigkeit der 
Eiſenbahn iſt im vergangenen Jahre ſicherlich erreicht wor⸗ 
neuent⸗ 
Gding er Hafen 
wird die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahn erheblich ſteigern 

dringender geſtalten. 
wie viele Beiſpiele in 
des Landes 
Aufſtieg der polniſchen Wirt⸗ 


Eiſenbahn und eine 
deuten würde. 
den. Die mit aller Beſchleunigung ortgeſetzte 
ſtehende Bahnverbindung zum 


und den Waggonmangel noch 
Der Weichſelverkehr würde endlich, 
Europa zeigen, auf die Gefamtproduklivität 
wirken und an dem 
ſchaft feinen Anteil haben. 

. Die Borteile für Danzig 
offenfichtlich, als Danzig der gegebene 
Die Konkurrenz Danzig ⸗Dirſch 
den beurteilt. 
den Häfen Rotterdam und Antwerpen keinen Abbruch getan 


hat, und man könnte Dirſchau vielleicht mit Köln vergleichen 


(der Lage nach) und nicht, wie es oft verſucht wird, mit 
Hamburg. Denn man darf nicht vergeffen. daß die Breite 
der Elbe unterhalb Brunsbüttel ſchon 7 Kilometer beträgt 
und an der Mündung in die Nordſee 15 Kilometer. Weiter, 
daß bei Flut die Mündungstiefe um 3 Meter zunimmt und 
noch in einer Entfernung von 168 Kilometer die Fahrt⸗ 
rinnentiefe um 1,80 Meter anſteigt, eine Vergrößerung, die 
alleine ſchon einen Verkehr von 500⸗Tonnen⸗Schiffen ge⸗ 
ſtatten würde. Die Breite der Weichfel im Mündungsgebiet 
dagegen beträgt nur 1000 Meter. Eine regulierte 
Weichſel würde das Hinterland erweitern und gegenwärtig 
das Zuſtandekommen des e weſentlich er⸗ 
leichtern. Petersburg iſt während des Winters zugefroren 
und die anderen Oſtſeehäfen, die hauptſächlich zu den balti⸗ 
ſchen Randſtaaten gehören, müſſen für eine Verbin⸗ 
dung mit Rußland aus politiſchen Gründen 
in den Hintergrund treten. Dr. H. K. 

Aus vorſtehenden Ausführungen ſind die großen Vor⸗ 
teile, die eine Regulierung der Weichſel auch für unſere 
Heimat mit ſich bringen würde, klar erſichtlich. Allerdings 
— ehe die hier ausgeführten Gedanken verwirklicht wer⸗ 
den, dürfte noch mancher Tropfen Weichſelwaſſer — und 
mancher Kubikmeter Sand — in die Oſtſee fließen. Aber 
dieſe Gedanken ſollen ja auch nicht mehr wie eine An⸗ 
regung ſein. D. Red. } 


die Eininungsbemegung der evangelischen Kirchen. 


— 


pz. Poſen, 12. Dezember. Die Landes vereinigung 


Polen des Weltbundes für Freundſchafts⸗ 
arbeit der Kirchen hielt hier ihre diesjährige Herbſt⸗ 
tagung unter dem Vorſitz des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau ab. Vertreten waren alle evangeliſchen 
Kirchen Polens, mit Ausnahme der reformierten Kirche 
Wilnas, deren Abgeordneter, Generalſuperintendent 
Jaſtrzebſti, im letzten Augenblick am Erſcheinen ver⸗ 
hindert war. Unter den umfangreichen Verhandlungs⸗ 
gegenſtänden war von beſonderer Wichtigkeit die Stellung⸗ 
nahme der Landes vereinigung zu dem Einigungs⸗ 
werk von Wilna, deſſen Ziel es iſt, alle evangelischen 
Kirchen Polens in ihren gemeinfamen Intereſſen durch 
einen „Evangeliſchen Rat“ vertreten zu laſſen. Es konnte 
feſtgeſtellt werden, daß alle Kirchen durch ihre Synoden oder 
ſonſtigen höchſten Vertretungen zu dem Statut des „Evan⸗ 
geliſchen Rates“, wie es im vorigen Jahr in Wilna be⸗ 
ſchloſſen wurde, ihre Zuſtimmung erklärt, einige auch be⸗ 
reits ihre Vertreter gewählt haben. Allgemein wird er⸗ 
wartet, daß der ⸗Evangeliſche Rat“ ſich baldigſt konſtituiert 
und ſeine Arbeiten beginnt. Nach einmütiger überzeugung 
aller Mitglieder der Landesvereinigung Polen des Welte 
bundes für Freundſchaftsarbeit der Kirchen liegt ein be⸗ 
ſonders dringender Anlaß zum ſchleunigen Zuſammentritt 
des „Evanoeliſchen Rates“ in der drohenden Liaui⸗ 
dation des Vandsburger Diakoniſſenhauſes 
vor. Die Landesvereinigung ſprach dem Vandsburger 
Haus ihre wärmſte Teilnahme an den gegenwärtigen 
ſchweren Sorgen aus und beſchloß auf Antrag des General⸗ 
ſuperintendenten Burſche, die reformierte Kirche Wilnas, 
welche mit den vorbereitenden Arbeiten für die Bildung 
des „Evangeliſchen Rats“ betraut tft, zu bitten, den Voll⸗ 
zugsausſchuß des Rates unverzüglich einzuberufen, damit 
er in der Angelegenheit des 
hauſes für die Belange der evangeliſchen Kirche in P 
eintrete und bei dem 
werde, um die Liquidation diefer Anſtalt evangelischer 
Liebestätigkeit abzuwenden, ſelbſt wenn zur Liquidation 
ein Rechtsgrund gegeben ſein follte. 

Ferner lag es der Landesvereinigung ob, zu der nächſt⸗ 
jährigen Tagung des Geſamt⸗Welbundes für Freund. 
ſchaftsarbeit der Kirchen, die in Prag ſtattfinden fol, die 
Vertretung Polens zu regeln. Im Ganzen ſollen in Prag 
einſchließlich von 50 beſonders einzuladenden Gäſten 534 
Vertreter zuſammenkommen, von denen acht aus Polen 
zu entſenden ſind. Es wurde beſchloſſen, daß davon zwei 
Vertreter von der unierten evangeliſchen Kirche Polens 
beſtimmt werden ſollen, zwei von der evangeliſch⸗augs⸗ 
burgiſchen Kirche Warſchaus und je einer von Oberſchleſien, 
Kleinpolen, der reformierten Kirche Warſchaus und der 
reformierten Kirche Wilnas. ö 


FD Gmeegg Tr ale ee 
der Kampf gegen die Nationalkirche. 


Bromberg. 13, Dezember. 


Vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts hatte 
ſich am Montag der hieſige Prediger der Nationalkirche, 
Staniſtaw Zawadzki, wegen Beschimpfung der katholi⸗ 
ſchen Kirche zu verantworten. Die Verhandlung führte Be⸗ 
zirksrichter Radlowſki, die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Metelſki, als den ee fungierte Rechtsanwalt 
Hoppe. Die Angelegenheit beſchäftigte bereits im vorigen 
Jahre das hieſige Gericht und endete mit der Verurteilung 
des Z. zu 1200 31. Geldſtrafe. gr dies Urteil. legten 
Staatsanwalt und Angeklagter das Rechtsmittel der Repi⸗ 
ſion ein; das Appellationsgericht in Poſen ordnete die noch⸗ 
malige Verhandlung an. 

Der Angeklagte iſt beſchulbigt, in einem Zeitraum von 
1% Jahren fortgeſetzt die ka holiſche irche be⸗ 
ſchimpft und deren ber verächtlich gemacht zu 
haben. Nach Verleſung der Anklageſchrift wird zur Vers 
nehmung der Zeugen geſchritten. Verſchiedene Zeugen 
wollen gehört haben, daß der Angeklagte folgende Aus⸗ 
prüche getan habe: „Wie jeder Menſch irrt, fo irrt auch der 

ſt“, „Die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit verrät das 
„Moſes war Direktor einer Munitions⸗ 
fabrik, deshalb donnerte er auf dem Berge Sinai“. Mehrere 
andere Zeugen machen ähnliche Ausſagen. Der Sachverſtän⸗ 
dige, Pater des Prieſterſeminars in Gneſen, Kozel, machte 
folgende Angaben: „Die Sekte der „Nationalkirche“ tft keine 
katholiſche, ſondern ſie kämpft mit der katholiſchen Kirche. 
Trotzdem habe die Sekte mehrere Einrichtungen der katholi⸗ 
ſchen Kirche übernommen und beleidige fie dadurch. Hierin 
wird mit Recht eine Laſterung erblickt. Ein Recht der Sekte 
zum Gebrauch dieſer Einrichtungen müſſe verneint werden. 

Der Staatsanwalt führte aus: „Meine e 
als öffentlicher Ankläger iſt in dieſer Sache ſchwer. 1 
Angeklagte iit Feind der katholiſchen Kirche, die immer mehr 
angefeindet wird die Sekte nennt ſich unrechtmäßig poln. 
kath. Nationalkirche. Bis jetzt iſt dieſe Sekte nicht ſtaatlich 
anerkannt und hoffentlich wird ſie es ſpäter auch nicht. 


5 ändung. r peranſtaltete 
und führte das Volk irre. In dieſem Falle gebe es alſo 


ſind inſofern ganz 
Mündungshafen iſt. 
au wird verſchie⸗ 
Man weiß, daß z. B. der Rheinſeeverkehr 


Vandsburger 3 . 
olen 
Miniſterium in Warſchau voritellig . 


im Namen des Unteroffizierkorps, von dem 


brennenden FFlugze 
e Poznan, 


gewiß niemals erwartet hatte. bleib 


Laufe des 


zu einer ſo ho 


Der 
Angeklagte beſchimpfte die katholiſche Kirche und verübte 
Ki ü ſammenrottungen 


feine miidernden Umſtande und ich deantrage eine Sirafe 
von zehn Monaten Gefängnis.“ — Der Verteidiger: 
„Der Ausdruck Beſchimpfung ſetze eine * Roheit vor⸗ 
aus, die in dieſem Falle fehle. Wenn der Angeklagte be⸗ 
hauptete, er erkenne die heilige Schrift und das Sakrament 
nicht an, ſo iſt dies nur eine Kritik. Es könnten höchſtens 
die n ee Pfarrer beleidigt ſein und dieſe hätten Straf⸗ 
antrag ftellen müſſen. Die Behauptungen des Angeklagten 
könnten z. B. in Amerika fallen, ohne daß ſich jemand 
darüber aufrege, oder gar den Prozeß macht. Die Ge⸗ 
meinſchaft' des Angeklagten wird deshalb katholiſch genannt, 
weil ſie aus der katholiſchen Kirche entſtand und ſich von 
dieſer nur darin unterſchelde, daß fie den Papſt nicht aner⸗ 
kennt. Man habe es unbedingt mit einer Kirche zu tun, die 
in anderen Ländern anerkannt if. In Deutſchland werden 
auch ſtaatlich nicht anerkannte Kirchen nicht behelligt, z. B. 
die anglikaniſche Kirche. Eine Beſtrafung kann auch aus 
dem einfachen Grunde nicht eintreten, da $ 111 der polniſchen 
Verfaſſung ausdrücklich hervorhebt, jedem Religionsverband 
iſt geſtattet, ſeine Einrichtungen zu gebrauchen, ſofern ſie 
nicht gegen die öffentliche Ordnung verſtoßen. Schon im 
Jahre 1848 fah die preußiſche Verfaſſung in einem der⸗ 
artigen Fall eine behördliche Erlaubnis als überflüſſig an, 
indem jeder Religionsverband beſtehen konnte. Dasſelbe 
ſetze die Konſtitution in Polen voraus:; aus allen dieſen 
Gründen müßte die Freiſprechung des Angeklagten er⸗ 


folgen.“ 

Nach nicht allulanger Beratung wird das Urteil ver⸗ 
kündet, das auf acht Monate Gefängnis lautete. Be⸗ 
gründung: „Der Angeklagte wachte ſich zum Pfarrer eines 
Verbandes, der ſtaatlich nicht kannt iſt. Deswegen war 
er nicht berechtigt, das Amt . 3 Pfarrers auszuüben. Die 
einzige in Polen herrſchende Religion iſt die unerſchütter⸗ 
liche römiſch⸗katholiſche Kirche, die nicht durch religiöfe Auf⸗ 
rührer, wie den Angeklagten, ſondern durch Autoritäten er⸗ 
richtet wurde. An dem Fundament dieſer mächtigen Kirche 
rüttele der Angeklagte, er verneinte die Unfehlbarkeit des 
Papſtes und beſchimpfte in gemeiner, brutaler Weiſe die 
Kirche und ihre Einrichtungen.“ . 

Z. wird ſich am 15. dieſes Monats vor der dritten Straf⸗ 
kammer erneut verantworten müſſen. Bemerkenswert iſt, 
daß ſich die ſonſt übliche Menſchenanſammlung vor dem Ge⸗ 
richtsgebäude diesmal nicht blicken ließ, da die National⸗ 
b. einen ſehr großen Teil der Anhängerſchaft verloren 
at. ® 


aus Ma BE 3 ... 
Ehrung eines deutſchen Anfiedlerishnes. 


Parade vor dem Lebensretter Arthur Pannwitz. 


Wir gaben bereits in Nr. 283 der „Deutſchen Rundſchau“ 
einen kurzen Bericht unſeres Pofener Korreſpondenten 
wieder, wonach dem deutſchen Anſiedlerſohn Arthur 


Pannwitz eine ungewöhnliche Ehrung durch polniſches 


Militär zuteil wurde. Einen ausführlichen Bericht über die 
Feier, die auf dem Flugplatz Lawica bei Poſen ſtattfand, 
finden wir im „Kurſer Poznanſfi.“ Das Blatt ſchreibt: 
„Eine in der Geſchichte des polniſchen Heeres 
wohl noch nicht verzeichnete Feier fand auf dem 
Kaſernenhof des dritten Sache ute in Lawica ſtatt. 
Es war nicht nur die Auszeichnung eines „Ziptliſten“, 
der unter Lebensgefahr einem Flieger zu Hilfe ge⸗ 
kommen war, der ſich in einem brennenden Flugzeug 
befand, ſondern zugleich ein erhebender Akt er 
Dankbarkeit des polnifhen Soldaten für den einem 
Kameraden geleiſteten Beiſtand. Die Feier wurde von den 
Militärbehörden durch die Teilnahme ihrer höchſten 
Vertreter verſchönt, und zwar durch den General Dzier⸗ 
zanowſki, der in Begleitung feines Adjutanten, Haupt⸗ 
mann Piotrowſkt, erſchienen war. Außerdem nahm das 
Offizier ⸗ und Unteroffizier korps des lieger⸗ 
Regiments mit dem Oberſten Ab 2 ktowfſki an der Spitze 
daran teil. Ergreifend war der Augenblick, als der Kom⸗ 
mandierende General vor * einer Ehrenkompanie, 
die vor einem Übungsgeſchwader Aufſtellung genommen 
hatte, an den Landarbeiter Arthur Pannwitz eine An⸗ 
ſprache hielt, in der er den ungewöhnlichen Mut hervorhob, 
den Pannwitz bei der Rettung des verſtorbenen Fliegers 
Torecki aus einem brennenden Flugzeug bewieſen hatte. 
Er teilte zugleich mit, daß die Militärbehörde, um ihm deu 
Dauk und die Anerkennung zu zeigen, ihmmilitäriſche 
Ehren erweiſe und ein Andenken des dritten 
Ilieger⸗Regiments überreiche. Dann ſprach 
n Pannwitz (eis 
volniſcher Bürger deutſcher Nationalität) ein Mitglied ge⸗ 
rettet hatte, in deutſcher Sprache der Oberwachtmeiſter des 
dritten Flieger⸗Regiments, Wrembel, indem er ihm ein An⸗ 
denken in Geſtalt eines Fahrrads, 200 Zloty in 
Silber und ein Anerkennungsdiplom des 
Regiments überreichte. Auf dem Fahrrad, das in⸗ 
ländiſcher Herkunft iſt, iſt eine Gedenktafel mit folgender 
Aufſchrift angebracht: „Dem a Arthur Paunwitz aus 
Biskupitz für die Rettung des Piloten Korecki aus einem 
gewidmet vom dritten Flieger⸗ 
awiea, 6. 12. 1927. 28. 
ach der erhebenden Feier, während der eine Ehren⸗ 
kompagnie das Gewehr präſentierte, fand eine Parade vor 
dem ausgezeichneten Pannwitz ſtatt. der neben dem Kom⸗ 
mandierenden General, umringt von Offizieren des dritten 
Slieger-Btegiments mit Angehörigen feiner Familie und dem 
hulzen der Gemeinde Bisfnpig, Papajewiti, ſtand. In der 
Kantine, wo ein beſcheidener Empfang ſtattfand, richtete der 
Stellvertreter des Kommandeurs des dritten Flieger⸗ 
Regiments, der Major des Generalſtabes Wiligmann, 
warme Worte an Pannwitz, indem er betonte, daß der pol⸗ 
niſche Flieger jedem feine Dankbarkeit für 
Samariterdienfte bezeige, — an einem 2 74 5 
der unfehlbar in den Flammen umgekommen wäre. Die 
Anſprache des Majors Wiligmann machte einen tiefen 
Eindruck auf Pannwitz, auf die Angehörigen feiner Fa⸗ 
milie, den Arbeitgeber, Gutsbeſitzer Koerth und die 
übrigen Anweſenden. Mit aufrichtigem Dank antwortete 
Pannwitz in einfachen Worten für die Anekennung, die er 
1 t noch zu erwähnen, 
281 das dritte Flieger⸗Regiment auf Anregung des Majors 
Wiligmann Paunwitz zum Verdienſtkreuz vorgeſchlagen hat. 
Der Bexrichterſtatter des „Kurfer Poznanfki“ hat im 
Gesprächs eine Reihe von Einzelheiten erfahren, 
die die Urſache der Auszeichnung des Pannwitz 
betreffen. Am 13. Juni kreiſte zwiſchen 1 und 2 Uhr 
mittags e chi Flugzeuggeſchwader des erſten 
Flieger-Regiments in Warſchau, das ſich aus drei Apparaten 
zuſammenſetzte. Der 24jährige Landarbeiter Arthur Pann⸗ 
witz ging gerade ins Feld, um Arbeitsgeräte zu Holen. als 
er ein herabſtürzendes Flugzeug wahrnahm, das vor ihm 
ſich in den Erdboden bohrte und den verſtorbenen Piloten 
Korecki unter feinen Trümmern begrub. Ohne zu zögern, 
lief Pannwitz zum brennenden Flugzeug und og Koreeki, 
der bereits ſtarke Brandwunden erlitten hatte, hervor. Kurz 
darauf ging das Flugzeug in Flammen auf, und es 
erfolgte eine furchtbare Detonation. Dr. Bartlitz 
aus Pudewitz eilte ſogleich herbei, aber Korecfi iſt zwei 
Wochen nach der Kataſtrophe infolge unerwarteter Kompli⸗ 
kationen ſeinen Verletzungen erlegen. Das iſt kurz der 
Verlauf der Kataſtrophe, die das dritte Flieger⸗Regiment 
chherzigen Geſte veranlaßt hatte, 
die von der Kultur und der Dankbarkeit des polniſchen Sol: 
daten zeugt. Die Tatſache der Auszeichnung eines Bürgers 
deutſcher Nationalität bedeutet untrüglich, daß 
unſer Heer das Verdienſt gerecht und der Tradition gemäß 
zu belohnen weiß.“ 
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3 { I auf Verwirklichung. — Die Warſchauer Bank Handlowy, nahme einer ſolchen Kohlenmenge zwang. D. Red.) Deutſch⸗Ober⸗ 
Aus der polniſchen an we t. an der E 5 1 ei re — ae „ ee mi 1 * 
5 8 2 igt i ürzfi Ni Öfterrei en einfuhr von mindeſten 3 u monatlich. (? D. Red. 
Die Dank Ziemian (Bodenbank) in Lemberg, die erſt vor | fetlint iſt, hatte kürzlich auf Veranlagung der Miederd t nen R 
! ; 7 Eskomte⸗Geſellſchaft Fuſtonsverhandlungen mit der Bank Prze⸗ Im anderen Falle müßten in Polniſch⸗Oberſchleſſen eben 12000 
einiger Zeit mit der Bank Rol niczy (Land wirtſchaftliche A ah 1 8 folge Wider- | Dergerbeiter ee 


u RE e 13 1 ſtandes der an der Lemberger Bank beteiligten franzöſiſchen Gruppe 


a ben. 
Sommer von einer ſchweren Waſſerkataſtrophe heimgeſucht wurde, | jetzt zerſchlagen ha g c 
iſt in jo große Jahlungsſchwierigkeiten geraten, daß nunmehr die „ Bau einer Werft in re In den letzten Tagen hielten 
Seren, Beföteyen werben muhte Cine ene Beafiinie 721 5 JVC 
Sanierungsaktion durch ein Konſortium aus 6 Banken und 2 Spar⸗ ſch ftl ch R ſchau 8 5 Dee 1 5 8 
1 g fr 5 A Francais in Eaön auf. Die Delegierten verhandelten mit dem 
kalen erwies ſich als undurchfüt bar, obmohL auch die Bank Poziti Wirt a 1 e un 2 Seedepartement des Handelsminiſteriums über den Bau einer 


bereit war, gewiſſe Dreimonats⸗Wechſelkrebite jeweils bis zu einem . 5 ; 2 ri fre 
de m Mengen, fee, Ai dean der der ante, Handels vertrag und volniſches Rohlentontingent | fehr ar F e Kinercenie ee de 
i . Die Leitung der Bank Ziem RER ; find bereit, in hi ine Werft unter der Bedi 
. 8 BN Lerelis die Eröffnung des Im Zufammenhang mit den immer weitere Kreiſe ziehenden liefert und ſind bereit, in Ödingen Ze Werft unter der Bedingung 
Einigungsverfahrens beantragt, dem zum 1. d. M. ſtattgegeben Meldungen der deutſchen Preſſe darüber, daß Polen ſich mit einem zu bauen, daß in dieſer Werft in Zukunft 5 Seefahr⸗ 
worden iſt. Den Gläubigern wird eine 100prozentige Befriediaung ] Ans fuhrkontingent von monatlich 200000 Tonnen Kohle | zeuge hergeſtellt und G e werden. 
ihrer Anſprüche angeboten. — Die Internationale Han⸗ nach Deutschland einverſtanden erkläre, erfährt die „Agen cia Beitritt der „Polmin“ zum re Auf einer am 
dels bank in Kattowitz erhöht, vorbehaltlich der Genehmigung | Wſchod ua“ aus maßgebender Quelle, dab Polen ein Ans: 5 d. M. im Pandelsminiſterium ſtattge 4 Sitzung haben die 
des Finanzminiſters, ihr Anlagekapital um 1 Mill. auf 2 Mill. [fuhrkontingent von mindeſtens 400000 Tonen aphthainduſtriellen die Forderungen der Regierung in allen 
Zloty. — Das ſchon ſeit Jahren ſchwebende Gründungsprofekt für benötige. Begründet wird diefe Forderung damit, daß Deutſchlaud Punkten angenommen. Es handelt ſich in der Hauptſoche um Ab⸗ 


i iſch 6 entlich auf Betreiben der in dem erſten Halbjahr 1925 — alfo vor dem deutſch ⸗ polniſchen | ſchluß des Kartellvertrages auf eine Dauer von 5 ehren, ſowte 
beiniſchen Zertitindnfteie = ben. Wroortnerhandes für landwirt⸗ Zollkrieg 2 Pe 500 000 Tonnen polniiher Kohle monatlid, auf: [das Vetorecht der Regierung bei allen unbegründeten Erhöhungen 
schaftliche Maſchinen vor einigen Wochen wieder aufgegriffen wor⸗ | genommen habe. (Bekanntlich Aike dies bis zum Juni 1925 des Naphthapreiſes. Durch die Annahme dieſer Bedingungen iſt 
den war, hat, wie wir erfahren, vorläufig keinerlei Ausſicht unter dem Druck des Verſailler Diktates, das Deulſchland zur Ab⸗ der Beitritt der ſtaatlichen „Polmin“ zum Naphthakartell perfekt. 


Das gute 


i 2 ff Hauskochter⸗Ste k Zum 1. 4. 28 geſucht: 
Sede eiche ae Hel. Candmirt! Candiirisfohn 1: nme. öh 


Ende 70, ſucht Stellung und Klavierkenntniſſe — an - 
76517 auf einer größ. Wirt⸗ vorhd Off, unt. L. 7803 8 
Hürtlinge e se none Seren, Ualltats-Flano 
e : Fräniein aus beſſer ratur aller landw. 
d ten ſowie Vieh⸗ 
eit ern p zucht und der neueit-] Zahntechniter better Familie \hlag Bedingung: 
lichen Bewirtschaftung dew in Gold u Kaut⸗ Als Haustochter Stellmacher 


geweien, mit all. Bo⸗ a. d. Geſchäfteſt d. Zeitg. ? 
Banie ſucht Stellg. bei Maſchinen, guter Be⸗ mehrfach prämiert mit goldenen Medaillen, 
Stück 11, 13 und 15 Gr. eines Gutes aufs beſteſſchukarb. ſucht Stell v. oder Stütze. Familien. 


kaufen Sie nur in der grössten u. lelstungsfähigsten 
Pianofabrik 
vertraut, ſucht, geſtützt] 15,8, Mis od.ipät. Off. u. ünſcht. 
Arthur Balzer, udien . een een unter 0, 7997| möat. mit See, gene 1903 Sommerfel 


Culm a. W d ich „Strebſamer g. D. Geſchäftsſt. d. Zeitg. A beide Na» Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 
Feat als eriter Beamter Bäderneielle 15. . 1928 ober her ebenio evangel. Kirche. Ni d . Grudziadz, Danzig, Lemberg, 2 
7 mit allen Arbeiten ver . i. 1928, er eat gelbe, Kirche. Alm, iederiagen: e 0 5 % 1 
Ri Heirat der Perwalter. traut, fan auch am Haustochter⸗stelle Bewerb. mit lückenlof. 


Meld. unt. H. 15380 an Ofen arbeiten, ſucht zwecks Erlernung des Jeuaniſſ. und Ang. von 


ö 5 Stellung von ſogleich b n, Empfehlg. bitte einſ. an œf⁰ Y e M AT i 

die Geſchſt. d. Zeita,erb, ber. Nan 19285 Haushalts ohne gege N W̃ ca. 1200 Str. in guter 

— ——— .. A 8 t. V t. milien⸗ tt - ee 
Weihngactswunch!] Landwirt, Schnitter-| Geil. Angebote er; Guſch ing e cht OR. Rittergut Ksigzki irtin zStnbigt Di: Hafer e 


Wer möchte jung. ol. Vogt, kath. verheirat,,| beten an unter B. 2944 an b. e.] vowiat Wabrzeine die d It ſelb gegen Kaſſe zu kaufen 
evgl. Mädchen, 26 J. a., 35 Jahre alt A. Schulz. Kotowiecto, ſchäftsſtelle diel. Zeltg. eee tändig Aübren dann, 9 5 geſ. Bemuſt. Off. erb. 
7 theirateter 


das ſein Berm.grökten- bow. Pleszew (ip) Gates en ird ſofort bei] Offert der Nr d dukte 15583 
a e, [UL Stellung ge c. Galwirsfochter Stellmacher autem Gehalt ge a an die Ge. P. Baumert, Jever Fete 


. gutem Gehalt geſucht. W. 7937 an die Ge⸗ Zoppot Telef. 226 
lich machen durch eine vom 1. 1. 28 od. 1.4.28 weicher en e leine ſevangi. 23 Jahre alt, Meidg v 12—1 u. 5-6. ſchäftsſt. d. Ita. erb. 


1 BD. Sommerfeld, |. Gas motor, 8—10 P. 8, 
nette engl. Herrenbe⸗ auf einem Gute. Er⸗ 15. 1. 28 zur weiteren 1 Verk. v. ſof. incollub m. ine ene e 
kanntichalk w. ſpäterer fahren in Rübenbau, | Fortbildung Stellung Acht sum 1. Jan. 28 mit eig. Handwerks. ir An 15578 gelegenes, dreiſtöckiges I en a Venen us 


t. unt. L.] Meſſen u. Feldbeſtellg. 8 zeug und Gehilfen wird lng 
Heirat. Den 20 die] Bin 10 Jahre auf einer n Stellung für hieſige Gutsver⸗ Beil Mir f en Hausgrurdſtüd hat gegen Höchſtgebot abzugeben. Latosinski, 
* 


Geihäitsit. A. Ariedte, Stelle tätig. Uebern. g. Gefl. Off. unt. M. 7970 waltung zum 1. April abzugeben 18881 Steen 


Lehrzeit beendet hat z. muſitaliſch, gebildet, 


Brud iad;. jelbitänd, auf einem kl. je (af t. N. 1540219 8 für Dauerſtellung Mu mit Fleiſch., welche ſeit ‚gi 1 Ausgekämmtes 
e . ß,, . | FLANenhAar 
Weihnachtswunſch — Seite, K dieſes Blattes. Guts verwaltung Bo. ee oh m. ue Wiese. Pr. 30000 X Flanſor ſaſt neu. kauft 14882 
Beſitzerstochter, 20 J., . B. Seeg. utſcher Fünges Mädchenvdom 8 ane urſu, Mie. dr. Zi. Klavier. günſt. ab⸗ T. Bytomski, 


KowroZ 
5 Gehaltsänſprüchen u. Brand er. 
Bahn u e e Bild unter M. 15573 Kar en. zugeben, Koerdt, Krol, Dworcowa 15a. 
5 r a.d.Geihältsit.d.Zeitg.| powiat Wabrzezno. Jadwigi 4b. ebd Dr Tr RE EEG 


ſchaft exlernt hat, zum unter G. 15535 an die il Suche einen 5 tügel, 1 „ 
13,188 ober e Bere. ers | HAUSMÜDHEN Stellmacher⸗ |Sünt.Sausmänh. Gärtnerei ⸗ |Fenleinsiez. I Waggon 
Stelle u: Mit Offert.find zu richten eval.,m. beſt. Zan. ſucht Majewski Domorsta65|sümm e 
zw. p. Heirat. Ano⸗ 1 we unter P. 15405 an die m E. Weed, Gdanska 38, . betrieb 8 tetter Blockware) geg. 
Elos. Off. m eve Geſchäftsſtelle dieſes 55577 tofortige Stafje zu faul. 
Bild 1.3 15471 an die 8 J. faut enen en Blattes mit Sehrburſchen und Feſuchr unt 1. I. 28 für in, Heiner Stadt von Gebr. Möb., Lump. geſucht. Preisofferte ir. 
Geichäftsitelle d. Zeitg. zu ſeiner weiteren Aus⸗ ade: Charweriern. Schule Geſucht zum 1. 1. 28 fürſſofort zu kaufen oder gibt ab Dom. Nies Verladeſtat. u. J. 15546 
3 Aſbudung. Polniſch in Gutsſelretürin Cool, Mädcheſ 25 J und Bahnhef am Orte größeren beſſerengand⸗ „achten geſucht, Frei. wissein b. Pruszcz. 5 an die Geschäftsstelle 
= ; ; It, mit Kenntniſſen im ö halt ein ehrliches, 5 Wiegeln b. Brusgcz. l. Kriedte Grud lad 
2 3 eundinnen Welter Bist Nähen u. Platt, Int] ange esch unt. 515410 flacht werdende. Mohnuna|zofeiferuice u. Kinder] mnense ru iabi: 
Sl Claaſſen. Wronöw, (mehrjähr. Praxis). Da Stellung z 1.1. 152900 an B. Geſchäftsſt. d. Jig. „ fleibiges, eva. und Uebernahme der wagen zu kauf. geſucht a a 
v. Lande, 0 und 35 J. a.. -Lomin. Een beiucht, als “1.1, 18 Einen Britenraehilf, eee dusmädchen S kag ang. G. f Offerten unter 9. 7960 Beſte und billigſte 
Ben ie agel | gorltverwaltung dead Nag neger Stuben mädchen acht Wierzbich, Are Budi nit enaner Angeber d. Zee Bezugsauelle für 

Seren Seeds späterer für jungen, verheiat,, Jadwigi 9. 65 | Zimmerjäub., Kochen, erbeten unter A 15418 1 Leder. 


führern ze. „fferſen in Sreiftaat Dangia od Affiger 25180 Backen, Ein chlachten > 2 ® 
denen. Ben iet can ne, ee 5. 8 12 Umeeg, Off.u | undGerlügelaudtütauj@r Die Geimäftsttelle) Cpauſſeur⸗Mantel 
Möbelpader dieſes Blattes. 


eval.. blond, v. angen. 2 für mein. Sohn, ſucht Stellung zum 1. 1. Lande ſucht Stelle vom 
Aeuß., Ausſt. m. klein. Furche ndwirt⸗ oder 1. 2. eb. 1. Januar 1928 als 
Bernt. wünicht m, ein. der ein ahr Landwirt r 1. 2. 1928. Angeb. J 

nett. ig. Herrn, beſſ 
Sandw. od. Beſitzer in 
Briefwechſel zu treten 


Off. u. N. 15484 

angenehm Bei letzter. 0 { 3 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. übernehmen. Zweites - 2!e}es Blattes. |, Geldſchrank, 2 Baar 

bietet ſich Einheir. in kl. Folſt kum 10 Geſchältsfl. diel. Zeltg. Beſißerio Hertochter, epgl., für dauernde Beſchäf⸗ Mädchen vorhanden. Erſtklaſſige Werder⸗, Veel. Pferdzeescree 

Landwirtſch. (10 m... für bald oder ſpäter 17 . alt, möchte a. tigung von ſof. geſucht. Sm nach Vereinb.] Riederun 5: und ſind zu verkauf. Zu erfr. 

— An dl. 2945 Stellung. Selbiger iſt U l El l größerem Gute die Dite fe . knpr unt L. 28497 Höben — irtiaften, Chocimska 11. Tel. 936. Cierbentig 

1 79 A oſzcz, . Anſpr. unt. T. — orgen. Hana S 

S. Gicht die te eint verein. (la: 83 75 een 12 ne . Wirtſchaft Wen Kaner 7, [an die Geſchäftsſt. d. 3. a u. ſehr gün⸗ Kinderſpielſachen Radtle i Ska. 
Zert. jg.metteMäbels| wie Sand, Raub zeug peherrſchtpoln n Sich. Molkerei ⸗Genoſſen⸗ engen: | Burg, Bautaſten. Elten ] Pomorska 7 


v. Lande. Beſitzertöcht pe tügung, Kulturen N erlernen Eintr. 1.1.28 J Suche ab 15. 12. ein [| Werderwirtſchaft, ca. k + 15541 
ſuch. die Bekanntſchafi u Solseinihlag beft. ei Nom. od, ſpät. Off. u, W. 155 11 ſchaft Kurki vow. Dzial⸗ tüchtiges 200 Morgen eigenes 1 Tel. 926. Gegr. 1912. 


beſſ. epaı., edeldenkd. 5 . a. d. Ge chäſteſt. d. Zeita. dowo, ſucht vom 1. Ja⸗ vs u. ca 80 Morg. Pacht⸗ 
e e e eee e eee e Mädchen 
ſich. Poſit. zw. \päterer Gefl. Angebote unter a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. einen tüchtigen 15498 


Ianb, jehr, pteismert 1 Drilling 
ö BB ei einer Anzahlung 
eirat. Ernſtgem. Off. 3a. 9: für meine i von 18-25000 Gulden. 5 2 Plaumo in 
8e ld aaa S Suche gaben ‚Mfene Yu Molterei- bat, Aontennmniffe]| Pa. Werdermirtiäaft, nal, 19%16x8, Azupp- 


ö 20 7 8 it Rei hat, - tz ſtahlläufe, gut i. Schuß 
e e : laenntentat Beute ‚> Suartg 
iebe der Lebens ira der auch Buchführung f Er ür 275 31. ul. Dr. E. War- : 1 

€ Jun ggeſel e, fachmann ade im en- % nperheizateten fübernehm. muß. Son.» Haushalt 8 a o Sd Ser minskieno 3. 1 Tr. E. 2 C. Jahnte, Gniem, 
nde Aber, evg, Lande 30 Jahre alt, 15 Jahre tor und Kaſſenweſen Hofbeamten Abschriften erwünscht. Sausbalt auf dem] zieh) fl. erſtklaſſi = Röhr. App. 

mise Sräulein oder ale ert ee ee. Aus bildung und | clermont en] e abe ee Modlg, garaneu, Si Fl. krodln. Torf 
Wit i 8 allen auf einem Sag 7 * NI f N 1 10 Zimmer, elettri ch zu verkaufen 5 8 

mit Banpmoirtlchalt am. | werfsbetziepe vortom- [ohne gesenieitige Der» 2 Shmiedemeifter ae . vote. |aerlauft , Ruta, 


> ; a . miiewo - So Pawiowek. 
baldig. Heirat kennen 5 m. eignem Handwerks⸗ mit möglichſt eigener 15481 J] durch mich auf lange Pollſtändig renovierter 
lernen. Offerten unter e en f ne, Ben: an ie zeug u. Scharwerkern. Familie, für ca, 100 L. zrobnica, 


3 die 6 Herrſchaft Liſn kühe. bei Zufri Aber nadine nge r f ö 

15416, an die Ge⸗ Schrift mächtig, ſucht Betas errſcha owo. ilchkühe. bei Zufrie⸗[ Ze ernahmeldfaution N n 

0 Helle Diefer Zei. 24 eſchäftsſt. d. Z. erbet. W k. Stück Suche zum 1. 1. 1928 ören 25000 Guld. AD: 

\häftsttelte dieſer Zei⸗ pom 1. 1. 1928. geftützta. ee. |_ How. Woranst, nnd (e due anständiges, älteres, Gaßtwirtichaften. Wohnungen 
zum 1. April 1928 ge⸗ Aelte res ſolid. Ehepaar, 


ſauberes, ehrliches 1549 | Mühlen, Moltereien, 


tung erbeten. prima Zeuanilie, eine 
entipre ende tellung Qbkkinſpeltors⸗ El I 
Sieuerhenmter It, Seger e, Apniter eve at eee Mädchen iin dre mich ne „DENE SIMOUNNE) aue ber aen Der 


Witwer, 47, groß, ſtatt⸗ 1 „jneiucht zum 1. 4. 1928, in Frage u. wollen ihre 5 (Friedensfabrikat) evtl. Übernahme 

J. 15381 an die Ge⸗ lauen a 1 evgl. aus guter Fam., Ansprüche u. N. 15409 223 Holdſtein. ſteht zum Verkauf. * „ 
2 FF Gut v. 1. 1. 28. 18370 mögl. mit Vorkenntn.] an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. euteich, Mierauerſtr. K. Rosochowicz 2-3: Zimmerwohnung 
(taufmänn), Sohn 14 Ein tücht., ſelbſtändig. Fr. Ziebier. Dom. Mod Fam. ⸗Anſchl. u. Taſchen einſenden. mit etwas Kochkenntn. Telefon 351. . ’ * 
(Tertianer), Tochter 6 5 e Gniarna, e ene Krau Gutsbeſtzer Schwerer Oldenburger [Orun. ul. Bydeoskal Off. u. E. 7955 an die 
zender Benien viel an Siegelmeifter I szewko pow. Gnierno. |forktelig . Wereinbo.|Subesum1.Upril192| Marie Abos |SMwerer Didenburger, LOFUN-T. TEST Seicnäitsitelle d. Zeito. 


Kinder, denten viel an 7 Lebenslauf ein), 15557 einen evangeliſchen |& Simo, | ag 
geen der und a laber Stellung Landwirts⸗ Würg, Kokoszkowy iehhirten e ebene nelürter Hengst Kompl. Schmiede En 
ER . Don au iet Dampfzieg., tochter p. Starogard, Pomorze. Ehrliche Waſchfrau und]? Jahre alt, wegen handwerkszeug 

Saitin und ver 1. am liebſten in Aikord. aus achtbarer Familie, Tichtiaen u. Melker üngerer Hausburſche In zucht zu vertaufen e eee Wohnung U. Küche 


Gute Zeugniſſe vers 911 2 oder gegen gleichen zu ! 
j Wenden Auf letzter 1 Jabre alt, kräftig u Bildhauer n Blatielstn 65. ver vertan) en. * 15354 Taufen. Pr. 2500 Zloty. von ordentlichem Ehe 
E 


lich, gefund, ſolide evgl. ſchz . 
neties Heim, Tochter 16 Hälteſtelle die, Zeltg. 


= geſund, häuslich und Jungvieh, d. auch Hof⸗ paar geſucht. Miete 

affen, Mutter, N pe AR eee de Aut den ſür Eichenmöber, von gänger itellen kann. 2 uh hel. $ B. Dopslaff, EHER kann auf 1 Jahr im 
‚ unter) Geſchäftsſt. dief. Zeito, gen. prachen ſſolort 8der ſpäter bei] Epal. Schule am Ort.|yNUD,, ehrl. Frau] Wielta Niejramte, | 4 goraus gezahlt werd. 
5. 101 poſtlag. Berlin. r. leßend ſprech. möchte N Akkordlohn und 15 Friedr. Hoppe. zum Waſchen und Rein. pocz. u. Bahn Cierpice. M B | Renovierungs » Koiten 
Charlottenburg 9. 155%] Alleinſtehender Stellung als Kinder- Pauernder Beſchäſtig. Glilscr, pocata Mrocza machen geſucht 798 x «+... werden eritattet. Gefl. 
hren )., hübIG. Kanal. i a er u als |uct Möbelfabrit NIS ee Getreide-,Spitz- I Oftert unt.8. 11568 an 
Poſener Kind, 27 J. alt, klme 1 ausbalt E d N. Tl an ED 3. Kuhmeiſter Von ſoſort eine Auf: und die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
w ar blond, evg m.| mit Diejelmotoren ver- Gefl. Angebote bitte an  —— — — | mit eigenen Leuten für enteo. . geſucht Bullen. Schäl- Wir ſuchen ca. 500 Um 
ermögen, wünſcht daſtraut und imftande, Herrn J. Rzenski in elt, ert. Techniler Kerdbuchherde 0-75 [Bentroß, Pomorska 27. Weg, Ausfall d. Herbſt⸗ Sanrifräume 


derwaiſt u. leidgeprüft, fie f verheirat. Kühe, ca, 30 St. Jung⸗ der 
chriſtl. geſinnſe evangel. an K a IM Notaoig, ‚au für Dauerſtellung zum vieh. Juchtbullenauf⸗ auktion verk. freihänd. maschine 

zu mieten. Offert. unt. 

L. 7969 an d. Eſt. d. Z. 


Dame mitgutemGemüt Auen... Januar 1928 geſucht. ird Kräftige infwartung 6 ſprungfäh., ſehr gut , 9 
gebildet, ſucht Ver · N € zucht, wird z. 1. 4. 1928 geſucht. 797 eformte fast neu, 2 Jahre 
zer, weirgt ſennen zu traueneſtellung. Anfr. Fe Stellung als Carl Altmann, Bau: geinct, Bewerb. woll. ag en 1 im Betriebe, 


ernen. Einbeirat inſunter 8. 15485 an die Wirtin geſchäft. Pakose ch unter Beifüg, ihrer — Zuchtbullen. Stundeniste. 15 


Geſchäft angen. Diskret. 3 ; bei Inowroclaw. 7920] = 3 
Ehren‘, Ausf. Off. mit Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. ere, mtl. Zeugn. mit An Wagen auf Beſtellung . 7in,, w. Einbau f 


; I Verheirat. Sägewerks⸗ gabe der Lohnanſpr. 5 4 5 RR 
eild unt. R, 7900 an die . walte %. 14027 an diebe. |KIILEMI| Perläuſe e iner gri d 
Geichä tet d. at rer ſpäter. Bin in der perwalter eee x * orſtm einer größt. sofort 0 x immer 
a 3 eg ſucht als leinen Küche, Baden, 1. Januar enn en Guß Wofental. preisw. zu verk. 5 0 2 2 
2 ſehr gut 


; lae.ucht. Suche von Neujahr zu 0 5 
olcher Stellung auf F eee Tarl Altmann. Bau⸗ mein. Unterſtützung im Induſtrie⸗ p. ene Gas natyn Harowy 
1 ————— Ford on Tel. 25 
eder vom 1. 4. 1928. Offert. unt, G. 15466]. bei Inowroclaw. anſtänd. ja. Mädchen. ch 0 Emi f 
50 Te Sulveſter Cieslewiez. * Aral eincr ird rc vom Lande bevorzugt. { ; N 0 möbl Zimmer 
Landwirt 2% Jahre * onen, Kr an die Geſchſt. d. Zig. Geiuht wird zum Sn. 156 ‚os 2 Sen gu 2Whandotles und ne leb.i6. 12, Se -Hermiehs 
verh., ſucht Nin ö u) Mud | ein tüchtiger 15363 Expedit. Mallis, Torun. von 390 Morgen, mit fi R 
Me tenſtell po. Ezubin. 8 k Maſchinen⸗ ene Map u Seen 2 Leghornhühne Milchzentrifuge Nr. 51, 1 Ir. Its, 15568 
am en elle Stenotypiſtin nebſt Bäckerei ein groß. (prämiterte Zucht rein Möbl. Zimmer verm. 
RN NT. 1 
1. Jan. 1928 od. ſpät., um ſich in der Wirt⸗ Kirche engl. u. kathol.) zum 1. 1. 28 eintreten. |u. Bahn geleg., zu ver⸗ i 1 wtöbliertes Zimmer 
* ſucht von ſofort oder eee eee und Schule am Ort. Polin. Kenntniſſe Be⸗ kaufen. Reflektant. mit ‚4 Meſenpeling⸗ prima Zuchthullen Roder 2 
Gute Zeugniſſe über i N | ö 15 und 10 ca. 8 tr. ſchwer verkauft Verderb. part. s. 
me Fahr. Praxis vor⸗Ofſert. an Karl Koepke, und etwas Gehalt er⸗[Zeugnisabſchriſten er⸗ Bewerb, mit Gehalts⸗ zahlung woll. Adr. mit 1 
handen. Zu chriften Bartoszewice. poczta wünſcht Offerten unt. beten an Gutsverwaft. anſpr. find einzur. an Bermögensnachwlunt.“ Frau Rüchardt, Annowo. Mitbewohnerin ge). 
unter T. 55 11 an die Puznice, powiat Was» 15403 an die Ges] Sypniewo, poczta Syp⸗ E. Stadie⸗Automobile H. 15539 an die Ges) Czachowki v. iskupieo, poczta Wladystawowo | Pomorska 3, Hochptr. r. 


größerem Gut von of. piehzucht bewandert geſchäſt, Pakoss Haush. u. Geſchäſt ein 
Habe no 

alt, kath. 1. 4. 1928 bezro. früher Kosciuszkii Königſtraße) 
auf einem Gute, gleich ne ſucht Stellung jüngere tüchtige Kraft. Kirchdorf m. 3 Kirchen), |raflıg, Frühbrut ab» v. 300 Ltr. Stundenleiſt. Mateili ö. . Its, 707 
: ſchloſſer. re von ſogleich oder nahe Gdynia, a. Chauſſ. zugeben à 15 zi; ebenio jowie einen e 

e ber äter Stell Gefl Famili ſchluß] Schriftl. Meld t dingung. Nur ſchriftl. mindeſt. 300 Mille An ä 
wäter Stellung, Gefl. nen. Familienanſchlu riftl. ung. mit dingung. Nur ſchriftl. mindeſt. ille An⸗ 2 eee eee 
we 8 EB Enten per Stück. Leo Müller, Junges Mädchen als 

O. } f 
Pom. 18888 ſchäftsſt. dieſ. Blattes. Iniewo, pow. Gepölno,| ul. Gdanska 160, 15565] ſchäftsſt. dieſ. Zeitg. einſ. ! pow. Lubawa. powiat Szubin. 15439 


9 i 
K I Apviere gub re Amte (Graniffindlinge werden am Ort zugearbeitet) 


Statt Karten. 


Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief ſanft am * X RK N 
2. 12. 27, 63 „ mein inniggeliebter, jü ; 5 6 l 
Sin min ano rde ad an dae I Uhren, Juwelen, Bold- und Silberwaren. 


@ 17047 Bestecke in echt Silber und silherplattiert. 
Franz Pietſchmann Bruno Grawunder, Dworcowa 20 


Leutnant der Ref. a. D., Inh. d. eiſ. Kr. 
Gegr. 1900. 15517 Tel. 1698. 


Um ftille Teilnahme bittend, zeigen dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Anna Pietſchmann geb. Nietſchke 
Erich Pietſchmann 
Ruth Pietſchmann geb. Wilde. 
Bydgoſzez, den 13. Dezember 1927. 15872 

Puppen, Schaukelpferd EN 
Rinder - Auto und -Fahrräder 
Sisenbahnen, Saterna magica 
Zaukästen, Spiele, Kochherde 
Puppenwagen u. vieles mehr. 


Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 
A. Nensel, Dworeowa97 
BEETAOBBBLHTHN| 


V 


in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 


Statt beſonderer Anzeige. 

Am Sonntag, den 11. Dezember, um 1 Uhr früh ver⸗ 
ſtarb nach kurzem Krankenlager im 63. Lebensjahre meine 
liebe Frau, unſere herzensgute, treuſorgende Mutter und 
Schweſter 


Frau Wally Laabs 


geb. Wendt. 
Sie trinken alle Se Beste Oberschles. Sr 
der trauernde Gatte und Kinder. mit Vorliebe . 12 
Dziemiona, den 13. Dezember 1927. 7561 Balzer's Haffee teinkohlen, Hüttenkoks 


Die Mischung ist von einem alten 
Fachmann aus edelsten Sorten 
hergesielit und darf in keinem 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 15. d. Mts, um 
2½ Uhr nachm., von der evangel. Kirche in Nowawies-wielka aus ſtatt. 


teinkohlen-Briketts 


Haushalt fehlen. 15582 
Rrasil - Misch. '/, Pfd. 1.80 für Industrie und Hausbrand 
Konsum- „ 2 * 2.10 
Haushalt „ 5½% n 2.890 


waggonweise u. Kleinverkaut 
2% Görnoslaskie x 
Towarzystwo Weglowe 


Tow. z ogr. por. 


Balzer's Spezial ½ „ 3.00 
ak NEAR 1 AR 3 
arisbader , 0 5 

‚Feinsten Wisotzki, 
Tee, Ia holländisch. Kakao 


Postpakete 10 Pfund auch sortiert tranko 


N TORUN, ulica Kopernika 7. 
Arthur Balzer Telefon 128—113. 1550 
Culm a. W., Vertretung d. Konzerns ,FRobur“ Katowice. 
Teleion 136 Rynek 13 


Am 11. d. Mts, morgens 3 Uhr, ver⸗ 
ſchied nach kurzem ſchweren Krankenlager im 
85. Lebensjahre unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
vater, Groß» und Urgroßvater, Schwager und 
Onkel, der frühere Beſitzer 


ö 
f 


ee von | Wess essa ee 0 
7 rauer-A\3obannisbeertein Meine Weihnachts⸗Ausſtellung 


Damentaſchen 
in vorzüglicher Quali⸗ f 2 
i 1541 iſt eröffnet und empfehle 
Anzeigen! g 5 


die neueſten Wiener 
tät gibt a Modelle u 1 u } 4 
Obitweintelterei i r neue Rumäniihe Wallnüſſe, neue Sicil. Hafel- 

; ee, | steh ee, e 

e Beder-Nalfetten n ee e Alennaer until 

ft ileid bite cee Bienenhonig Agen c Hetfer-Fabritate, beſte güchengem rz. Euchurb⸗ 

1 0 nn je C Dc n Han are Chokoladen. Pfefferkuchen von Weeſe⸗ Thorn. 
e Klablerſtimmungen tarreinen Bienenponte| Nucl Haumbehang in Chokoladen - Figuren und 
Jakob Bomke und Reparaturen.] frante am Orte ne] Megenidirme Zuckerſrüchten, ſowie Weihnachts ⸗ Kerzen 


und Frau geb. Milbradt. 55355 2 alles in beſter Qualität und zu bil ligſten Preiſen. 


09999090990 999 0990 


VOIP HO HH HH EHI 


(Matapolska). 


feiner Lederwaren un 
Grodzka 16 i 307 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 Wolfshund eee e 


i 2 | 5 kg 13,80 z, 10 kg 26, 4 
Liſnowo, den 11. Dezember 1927. | ch * 000 zu billigen Breilen 3 Art ur Bal er Sılm a. W 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 16. d. M., f Kwaſtel, für Wiederverkäufer 9 v 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ftatt, 15562 odwoloczyska | hohen Rabatt) 15580 Telefon 136 Rynek 13. 
ſelner geder dane and Seee eee ο ο ο οο ] e οοοο ο 


Sammel ⸗Liſte Damen- und Ainder⸗ 


| een e S 33 A Kinderheim Torugska 7 in ber Aulatoma, am Garderobe u. Wüſche 
aufen. . . eg. Belohnung abzu⸗ : N j 

um . ef Dernüt. a. Gren 62. Tal. ing zend verloren. OS e dada ease wird biuig angefertigt 

Pfocka 12. Engros. Dstall. Mazowiecka 36, u. im Kinderheim, Torunska 7. 13347 Dworcowa 6.1 Tr. 


——ñ—ñ— SI 2753537 


| Konditorei Grey 


Telefon 212 Gdanska 23 
empfiehlt zum Weihnachtsfest: 


Täglich frisches feinstes Marzipan 


in bekannter Güte 
Marzipan-Torten, Rand-Marzipan, Tee- Konfekt 
| Marzipan-Früchte und Kartoffeln. M 
N 


5 Ame 9. Dezember ſtarb plötzlich 
unſer Mitglied, der 15571 
Photograph 


Emil Wehram 


Wir betrauern in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen ein treues Mitglied. 
Wir werden fein Andenken ſtets 
in Ehren halten. 

0 Der Vorſtand 

der Ortsgruppe Bromberg des 
Verb. D. Handw. i. Polen E. V. 
| Schulz, J. Obmann. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
den 14. d. Mts., nachmittags 2½ Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen 

evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 
Es iſt Ehrenpflicht der Mitglieder 
pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden meiner 


lieben Frau jowie für die reihen 
Kranzſpenden und insbeſondere für 


die troſtreichen Worte des Herrn N 
Pfarrers Rutzen ſage ich Perm im Geldmarkt 


Namen der trauernden Hinterblie⸗ 
1. 15000 21 


benen meinen 
zur 1. Stelle Hypothek 


tieſgefühlteſten Dank. 
auf eine ſichere Dampf⸗ 


0 


— m 


— 
u 


Karl Lehmann. 


Mozgowin, den 12, Dezember 1927. molterei zum Ausbau 
p. Oſtromecko. 


werden geſtimmt aus allen Gesteinen 


Baumbehang, Konfitüren, Schokoladen, Bonboniören in reicher Auswahl, 


Honigkuchen eigener Herstellung. 


Reparaturen aus. Erſtklaſſige Referenzen. zur Lieferung im Frühjahr Jetzt zu 
Wa Poſtkarte genügt. m besonders herabgesetzten Preisen. 


1500.— 21 


Vertreter der i Sauberste, haltbare Arbeit! Maifee — Tee — Hakao. 570 0 
N Sauer; St. Fre tag, 7870 Erleichterte Zahlung! als Hypothek Promptester Versand nach außerhalb. 5 99 
ae 1 e Festbestellungen frühzeitig erbeten. 0 

Offerten unt. W. 5863 23 


ae a FE ee BERN aa 

Der Eneiperin 5 ee G. Wolsack, audgoszez f 8 ellungen frühzeiligerhaten, 

ſelte 155 88. d. Eſchſt d. 3. ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 681. Wallis. Toru. erbet. N ——————————— — — 0 

Nino N Meute, Olenstag. Premiere in den Hauptrollen: Modern. Leben der heutigen Beiprogramm: Zweikampf auf 
* 


stal 1 « 
is 2 Gewaltiges Drama aus dem Leben 5 t ht Billle Dove goldenen Jugend! III. dem Wasser 
80 nach einer wahren Begebenheit 99 d ans OC er Katastrophe auf d. Meere! Lustspiel in 2 Ak en, 


6.48 8. 18 unter dem Titel: Hunfley Gordon. Frauen! Wein! Gesang! Pathé Wochenbericht, Ganz. i3Akte, 


— 


— 


Aus Stadt und Land. 
N Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


wird ſtrengſte erſchwiegenhett zugeſichert. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Fortbeſtand des trüben Wetters, etwas mil. 
dere Temperaturen und einzelne Schnee⸗ 
fälle an. 


— 


Die nächſte Stadtverorbnetenſitzung findet am 
Donnerstag, 15. Dezember, um 6% Uhr abends ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Wahl von je drei Mitgliedern 
und deren Vertretern zu 58 Bezirkskommiſſionen für die 
Sejm⸗ und Senatswahlen. 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
mündet 2,50 Meter, bei Thorn etwa + 0,50 Meter. 

$ Der Durchſchnittspreis für Roggen im Monat No⸗ 
vember 1927 beträgt 38,81 Zloty für den Doppelzentner. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaft⸗ 
2 ER da für dieſe der Tarifkontrakt maß⸗ 
gebend iſt. 

Am Goldenen Sonntag dürfen die Geſchäfte, wie uns 
das Städtiſche Polizeiamt mitteilt, von 1 Uhr mittags bis 
6 Uhr abends geöffnet bleiben. 

Zu der Mitteilung über den Weltrekord im Dauer⸗ 
ſpielen werden wir um die Richtigſtellung gebeten, daß der 
Klavierſpfeler der Rekordkapelle nicht Alfred Schwarz, 
ſondern Alfred Sturm heißt. 

In. Wegen Verbrechens im Amte hatte ſich die frühere 
Beamtin bei der Eiſenbahnverwaltung Marta Belomfta 
von hier, Albertſtraße 19, vor der erſten Strafkammer des 
Bezirksgerichts zu verentworten. Sie tat Dienſt an den 
Jahrkortenſchaltern und unterſchlug im Laufe von ſieben 
Monaten 8253 1 amtliche Gelder. Sie behauptet, ſelbſt be⸗ 
ſtohlen worden zu fein; dies wird aber durch Zeugenaus⸗ 
ſagen widerlegt. Es iſt auch erwieſen, daß die Angeklagte, 
als die Mißſtände aufgedeckt wurden, ſich erbot, die Fehl⸗ 
beträge zu erſetzen, dies tat ſie aber nicht, ſondern brachte 
nur den Betrag von 387 zi zu dieſem Zweck mit. Die B. 
wurde bereits im vorigen Jahre zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nis mit einer Bewährungsfriſt verurteilt; Angeklagte und 
Staatsanwalt legten gegen das Urteil Reviſion ein. Hier⸗ 
auf ordnete das Reviſionsgericht die nochmalige Ver⸗ 
handlung an. Der Staatsanwalt beantragte wie bei der 
vorigen Verhandlung, die B. mit einem Jahr Gefängnis 
zu ſtrafen; das Urteil lautete diesmal auf ſechs Monate 
Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von zwei Jahren, 
In der Begründung des Urteils heißt es, daß es vollſtändig 
erwieſen ſei, daß die Angeklagte Fahrkarten verkaufte und 
das vereinnahmte Geld unterſchlug. Die Angeklagte hätte 
eigentlich eine Strafe von drei bis vier Jahren Gefängnis 
verdient, da fie nicht nur das N Berbrechen beſtritt, 
ſondern obendrein einen angeſehenen Beamten, der als 
Hauptbelaſtungszeuge fungierte, der Verfehlungen bezich⸗ 
tigte. Nur der Umſtand, daß die B. Witwe jei und zwei un⸗ 
mündige Kinder hebe, bewog das Gericht, eine niedrige 
1125 zu verhängen und ihr eine Bewährungsfriſt zu be⸗ 
willigen. 0 N Kr 

$ Er fabriziert Banknoten! Mit Hilfe von Ol und eins 
ſachem Papier — das redete der 37jährige Bäcker Wla⸗ 
dyslaus Karezynſki, aus dem Kreiſe Samter gebürtig, 

reinen Landleuten ein, die er auf Jahrmärkten und in Gaſt⸗ 
wirtſchaften kennen lernte. Gewöhnlich führte er ſich bei 
5 Aa guten AR BE 7 Saane 

1 er angeblich in der Fremdenlegion gelernt hatte. 
i wundekten Ihn die Landleute genügend, A er 
einen von ihnen zu feinem Vertrauten, erzählte ihm von 
feiner „Kunſt der Geld⸗Vervielfältigung“ in iv glaub⸗ 
würdiger Weiſe, daß darauf gewöhnlich eine Einladung auf 
die Wirtſchaft folgte, um dort die Fabrikation von Bank⸗ 
noten ſofort aufzunehmen. Zu Haufe angelangt, ließ ſich 
der Schwindler eine 20⸗Ztoty⸗Note aushändigen, legte fie auf 
weißes Papier, beſtrich ſie mit Ol, legte ein Blatt darüber, 
ſprach Sprüche in einer ganz ſeltſamen Sprache, machte 
wunderbare Bewegungen mit den Händen, verdrehte die 


424 


hatte bei alledem Zeit genug, ſchnell eine nene, ſchon vorbe⸗ 


alten 20⸗Zloty⸗-Note dem Bauern zu Überreichen. Der war 
glücklich und träumte von unerhörten Reichtümern, über⸗ 
gab dem Schwindler mehrere 100- und 500-Bloty-Noten zur 
Vervielfältigung. Der nahm fie und wollte am anderen 
Tage zurückkehren. Er ließ ſich jedoch nicht mehr ſehen und 
hat die Noten, ſtatt durch Ol zu vervielfältigen, durch Sprit 
im nächſten Gaſezerſe zerkleinert. Der leichtgläubige Wirt 
Tab ihn nie wieder. So machte es der „Zauberkünſtler“ 
etliche Male, bis ihn ett endlich die Polizei gefaßt hat und 
— — kenne En Er. 
erfahren wu ern in der tel 

Mann namens Malinſkt, Poſener Platz e 
durch ein Auto. Er mußte ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
BEN Verletzungen find ſchwer, aber nicht lebens⸗ 

Schanfenſtermarber haben heute Nacht i ied⸗ 

raße gewütet, wo ſie zwei See 
Arman Hermes und eine Scheibe der Firma Zaremba 
n oe Br. Cheufeniter der letztgenannten Firma 
aaf Skupl entkommenen Täter Wäſche und ein 

n Verhaftet wurden im 9 

. . aufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Diebſtahls und eine. weren Trunkenheit, 


* * 
*. 4 
N * N N 
10 dae e 11. Dezember. Am 26. April waren es 


e. ſeltdem in Mawitich unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
Diözeſan verein a 


meinde und der Geistlichen des en A in Bojanowo 
e einen Feſtgottes⸗ 


zuderer wäre fo geeignet dazu gew als er, 
ene nde andere 9 dazu geweſen als er, der mit ſeiner 
Adolfs 


der Nachſeier zur feſtlichen Ausgeſtaltung beigetragen. Auch 
dieſe zweite Feierſtunde wies in der fe 4 enn 

[Amligien irche einen guten Beſuch auf. Oberpfarrer 
e 
ee \ er Ge e Bofanowo eine 
Seftgabe von 100 Biol und eine ſolche von 30 Bloiy von den 


Gaben von 


licher Angabe der Quelle L — Allen unſern Mitarbeitern 


Bromberg, 13. Dezember. 


Staaten, namentlich Lettland, 


daun machte ex ihrer 


Neuregelung zu erleichtern. Es iſt anzunehmen, 


Augen, daß dem guten Wirte ganz bedenklich wurde — und 
reitete Note aus der Hoſentaſche zu ziehen und ſie neben der 5 


8.88, Paris 35,11'/., 55.20 — 35, . Riga , 
2.68 — 171,77, Stocholm —, Wien 195,70) 126,01 


Berlin , Gd., 


Konfirmanden entgegennehmen; unter Hinzufügung weiterer F_ 
; Kircheukreiſes 


den anderen Gemeinden des 5 
konnte er unter Einſchluß der Feſtkollekten des Tages 500, 

in die Hand des Vertreters des Hauptvereins legen. Als⸗ 
dann gab Pfarrer D. Bickerich⸗Liſſa ein ſchliddtes Lebens⸗ 


bild von Valerius Herberger, um dieſen Gottesmann mit 


ſeinem ſeltenen Glaubensleben in den Herzen der Zuhörer 
lebendig wurden zu lafien, während Pfarrer Hein⸗Alt⸗ 
boyen von den erhebenden Eindrücken bei dem letzten großen 
Jahresfeſt des Zentralvereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
in Graz berichtete. Pfarrer Wandel- Tribuſch ſchloß das 
Feſt mit Gebet und Segen. Die auswärtigen Feſtteilnehmer 
waren für den Tag Gäſte des Gemeindekirchenrates. Beim 
Mittagbrot im Steinert ſchen Saale gedachte der Senior der 
Synode, Pfarrer Päſchke⸗Sandbera, des gleichzeitigen 
70. Geburtstages des Oxtsgeiſtlichen, Pfarrer Leibrandt, 
und überreichte ihm im Namen der Amtsbrüder der Synoden 
Bojanowo und Krotoſchin eine große Pelzdecke als Ange⸗ 


binde. 5 

* Schrimm (Srem), 12. Dezember. Seltſamer Un⸗ 
fall. Die zwiſchen hier und Czempin verkehrende Rangier⸗ 
Iofomotive wird immer auf die Drehſcheibe geſtellt, damit 
ſie auch auf der Rückfahrt normal fahren kann. Die Dreh⸗ 
ſcheibe befindet ſich in der Nähe der Lokomotivremiſe, in der 
ein leerer Waggon ſtand. Auf dieſen Waggon ſtieß infolge 
Unachtſamkeit die Lokomotive mit ſolcher Gewalt, daß der 
Waggon in die Wohnung eines Eiſenbahners, 
die ſich hinter der Remiſe befindet, eindrang, alles demo⸗ 
lierend. Menſchen haben keinen Schaden erlitten, den Sach⸗ 
ſchaden ſchätzt man auf 2000 Zloty. 


Nie standardiſterung des Putterexvorts 


iſt für eine ganze Reihe europäiſcher Staaten eine Frage 


Dauer 
Dieſer 


für die 


von beſonderer Bedeutung, 
können. 


ig, da fie ohne dieſe 
auf dem Weltmarkt ſich 


nicht behaupten 


Einſicht verſchließt man ſich ebenſowenig in Sowfetrußland, wie in 


den baltiſchen Staaten, wo erſt unlängſt Litauen nach langwierigen 


Vorbereitungen eine Verordnung über die Standardiſierung der 


Butterausfuhr erlaſſen hat. 

Auch in Polen hat man ſchon ſeit dem Jahre 1925, wo zum 
erſten Male ein nennenswerter Butterexport zu verzeichnen 
war (ca. 540 To.), verſucht, auf eine Hebung der Qualität der 
Exportbutter auf dem Wege geſetzlicher Beſtimmungen hinzuwirken 
und dabei auf das Beiſpiel der Niederlande, Dänemarks, Lettlands 
uſw. hingewieſen. Die Verhandlungen darüber mit den inter⸗ 
eſſierten Verbänden haben ſich aber, ähnlich wie in der Frage der 
Standardiſierung des polniſchen Eierex ports, von Jahr zu 
Jahr ergebnislos hingezogen. Unterdeſſen haben die baltiſchen 
t das bekanntlich einer der bedeu⸗ 
tendſten Butterlieferanten für Deutſchland geworden iſt, einen 
immer größeren Vorſprung gewonnen. Nun aber ſcheint das 
Warſchauer Landwirtſchaftsminiſterium ſich end⸗ 
lich zur Tat aufgerafft zu haben. Es hat ſoeben den landwirt⸗ 
schaftlichen Organiſationen einen Standardiſierungs en z wurf zur 
Begutachtung zugehen laſſen, aus deyen Inhalt wie folgendes ex⸗ 
fahren: Erlaubt iſt grundſätzlich die Ausfuhr von geſalzener und 
ungeſalzener Butter, die aber ausſchließlich aus paſteuriſierter 
Sahne hergeſtellt ſein muß. Im einzelnen wird dann beſtimmt, 
wieviel Prozent Warner, Fett und Salz die geſalzene, bzw. unge⸗ 
ſalzene Exportbutter haben darf. Sie muß ferner von goldgelber 
Färbung, Mandelgeſchmack und erfriſchendem Aroma ſein. Der 
Land wirtſchaftsminiſter wird ermächtigt, die Arten der Herſtellung, 
der Aufbewahrung, der Verpackung und des Transportes auf dem 
Verordnungswege näher feſtzulegen. Er kann auch vorſchreiben, 
daß die Packungen von Exportbutter mit beſonderen Zeichen und 
Aufſchriften verſehen werden. Die Exporttätigkeit ſoll auf 
ſolche Molkereien und Molkereigenoſſenſchaften be⸗ 
ſchränkt bleiben, die eine beſondere Erlaubnis des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums erhalten. Dabei würden nur ſolche Molkereien 
in Frage kommen, deren Tagesleiſtung mindeſtens 51 Kg. beträgt, 
bw, nur ſolche Genoſſenſchaften, denen Molkereien mit der vor⸗ 
geſchriebenen Mindeſtproduktion angehören. Jede Molkerei darf 


nur Butter eigener Herſtellung für Exnortzwecke liefern. Mit der 
es Landwirt⸗ 


haftsminiſteriums betraut, Nach dem Entwurf iſt beabſichtigt, Di 
ſchaftsminiſte t. ch gt : 


Kontrolle der Exvorkunternehmen werden Beamte 


einſchlägige Verordnung des Staatspräſidenten erſt 6 j 
Veröffentlichung in Kraft treten zu laſſen, um auf dieſe 
Weiſe den Übergang von den bisherigen a zu der 
ordnung vor allem non denjenigen Handelskreiſen berämpf 
wird, die ſich Bisher dem Bukterexvort gewidmet haben. 
In den letzten Jahren hat ſich die polniſche Butter⸗ 
ausfuhr wie folgt entwickelt: Sie betrug im Jahre 1925: 542 To. 
im Werte von 183 000 Goldzk., im Jahre 1926: 5548 To. im Werte 
von 13 244000 Goldsl., und in den erſten 10 Monaten des Jahres 
1927: 6298 To im Werte von 19 188 000 Goldzl. Sie iſt im Ver⸗ 
gleich zur ſelben Zeit des Vorjahres mengenmäßig um 1262 To., 


“und wertmäßig um 7,2 Millionen Goldzk. geſtiegen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ieder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen Auf dem Kuvert it der Vermerk. Briefkaſten „Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— — 


P. R. in P. 1. Wie uns auf Erkundigung mitgeteilt wird, 
iſt das Verfahren nicht einheitlich? manchmal wird die frühere 
Dienſtzeit angerechnet, ein anderes Mal wieder nicht. 2. Familien⸗ 
unterſtützungen kommen nur in Frage bei Einziehung zu mili⸗ 
täriſchen Übungen. 

Wilhelm K. in R., Pow. Wabrzezuo. 1. Sie können, da es 
ſich anſcheinend um Wohnungen von einem Zimmer und Küche 
handelt, das ganze Jahr hindurch nur 43 Prozent der Grundmiete 
verlangen. Bis zum 31. 12. 27 kann dieſer Prozentſatz nicht er⸗ 
höht werden. Tritt dieſe Beſtimmung am Jahresſchluß außer 
Kraft, d. h. wird ſie nicht erneuert, dann können Sie im nächſten 
Quaxtal 49 Prozent fordern. 2. Gewiß können Sie mit den 
Mietern einen ſchriftlichen Vertrag abſchließen, aber mehr Miete 
können Sie nicht fordern. Jeder Vertrag muß geſtempelt werden. 
3. Kündigen können Sie dem Mieter nur, wenn Ste einen wich⸗ 
tigen Grund haben. Möglicherweiſe werden die von Ihnen an⸗ 
gegebenen Gründe vom Gericht als wichtig anerkannt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Aktienmarkt. 5 

Poſener Börſe vom 12. Dezember. Seit 
Werte proz. Prämien⸗Dollaranleihe 65,50. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Dandſch. 92,75. Aproz. Konn.⸗Ank. der Poſ. Landis 52,50, 
Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,40, 5proz. Konverſ.⸗Anleihe 65,50, 
Tendenz: ruhig. — 
Tendenz: ruhig. 


Geldmarkt. . 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ N 


fügung im „Monitor Polſti“ für den 13, Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. = } 


Der Zloty am 12, Dezember. Danzig: Ueberweisung 57,36 
bis 57,0, bar 4 75 ian Ueberweiſung Warſchau 
46. 047,10, Poſen 46,845 47.045, Kattowitz 46,85 4/06, bar 46,80 
bis 47,20, Zürich: Uleberweiſung 58.10, London: Ueberweiſun 
43,50, Ne work: Ueberweisung 11.25, Riga: Ueberweiſung 61, 
Prag: Ueberweiſung 377%, Budapeſt: bar 6385-6416, 

Marihauer Börſe vom 12. Dezbr. Umſatze. Vertau Kauf: 
Belgien — Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt—, Oslo —, Helſing⸗ 
tors —, Spanien „ Holland —, 

Kopenhagen London 43,58% 43,64 — 43,43, Newnort 8,90, 8,9% — 
5 3. Braa 26,41¼, 26,48 — 26,35, Riga 
—, Schweiz 172,20, 17 
— 19,39, Stalten 48,49, 48.55 — 49,81 8 
„Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
12. Dezember. e Gulden wurden ent Deviſen: 
London 25,002 G8. —,— Br. Newport 5,1140 Gd. 5,1270 Br. 

Br. aan 57.35 d. 310 Ro 


Br.. wyort un Gd., . 


London —.— Gd. 
57,41 Gd. 37,55 Br. 


gewicht Dezember 259-258,50. März 265.28 262,50, 


J erbſen 32 35. Futtererbien 21-2, Peluſchlen 20—21, Ackerbohnen 
5 N: 4-24, Lupinen, blau -14.00—14,75, Qupinen 
125,70--16,10, Ra 


er 4 
t werden | 


verzinsliche 


Induſtrieaktien: Cukr. Zduny 113/00. 


Japan —, Konſtantinopel . 


erlin 


Berliner Deviſenkurſe. 
Din. Für drahtloſe Auszah · In Reichsmar 


In Reichsmart 


Diskont 
fähe lung in deutſcher Mark 3 
Buenos⸗Aires 1 Pe. 1,790 1.194 1.790 1.794 
— [Kanada. ! Dollar 4178 | 4186 | 4177 | 4185 
5.48 % Japan . Ad 1.923 1.923 1.926 1.930 
— Ronſtantin 1 trk. Pfd.] 20.95 | 20473 | 20.985 | 20.99 
— IRairo... 1 äg. Ufd.] 2171 | 217 | 2171 | 2175 
4.5% London 1 Pfd. Ster. 20,433 | 20.93 | 20425 | 20.465 
8.5% Newyork. . 1 Dollar] 4.1835 | 4.1915 | 4.1825 4.18.5 
— [Niode Janeiro! Milr.] 0.493 | 0.501 | 0,4985 | 0,5005 
, en e l 6 8 | 10823 | 16888 
5% J Amſterdam . 100 Fl. h . } R 
da. DT I DM 18 ee 7 gr. 
850% iſſel⸗Ant. 100 rc. , r . 8.65 
857 S 00 Guld.] 81.73 | 8186 81.72 81.83 
8% | Selfinafors 100 fi. M.] 10.535 | 10.582 | 10.525 | 10.555 
2¾ Italien .. 100 Lira] 2271 | 2275 | 22.825 22.885 
7¼ J Jugoflavien 100 Din.] 7571 7385 | 7370 | 7.384 
5 % Kopenhagen 100 Kr.] 112,30 | 112,52 | 112.25 | 11247 
9% Liſſabon „ 100 Eisc.] 20.88] 20,72 | 20.72 | 20.76 
5 % | OslosChrift. 100 Kr.] 111.386 | 111,57 | 11134 | 11156 
5% Paris . 100 Fre.] 16.47 18.51 16.47 16.51 
5% [Prag. 100 Kr.] 124) | 1242 | 12.398 12.418 
3.5 % | Schweiz . . 100 Frc.] 80.73 | 80.95 | 80.81 | 30.97 
10%, | Sofia . 100 Leva] 3.024 | 3.030 | 3.017 | 3.023 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 69.65 | 69,73 | 689, 69.37 
4%, Stockholm „ 100 Kr.] 112,91 | 113,13 | 112,89 | 113,11 
6.5% [Wien. . 100 Kr.] 56.98 | 5910 | 588 | 5910 
6% [ Budapeſt. . . Pengö] 73.22 73.36 7.23 73.37 
8 % J Warſchau .. 100 31.1 46.90 | 4710 | 4685 | 4705 


Züricher Börſe vom 12, Dezember. Amtlih,, Warıhau 58,10, 
Newport 5,1765, London 25.28 Wien 73,00, Italien 28,03, 
Belgien 72,45, Budaveſt 90,62'/., Helſinafors 13,05, Sofia 3,74, 
Holland 209,45, Oslo 137,80, Kopenhagen 138,85, Stockholm 139% 
Spanien 86.05, Buenos Aires 2,21'/,, Tokio 2,38, Bukareſt 3,20. 
Athen 677% Berlin 123.62¼, Belgrad 9.12¼ Konſtantinopel 2,694, 
Paris 20,38¼, Prag 15,35. 

„Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43.344 2%, 
100 franz Franken 34.910 Zt. 100 Schweizer Franken 171,427 Zl., 
100 deutſche Mark 211,606 31. 100 Danziger Gulden 173,054 Zt, 
tſchech. Krone 26,298 31, öſterr. Schilling 125,14 31, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. Dez ember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 46.50 47.50] Roggenkleie 28.00 = 29.00 
Roggen (Ir.⸗Pr. 15 To.) 39,50 Rübſen 61.00 68.00 
Roggen Richt -Br.ı. 38.50— 39.50 Eßkarſoffen. —— 
Roggenmehl (65%). 57.00 Fabrikkartoffeln 16“ —.— 
Roggenmehl (70% 88.50 Felderbſen. . . 48.00-53.00 
Weizenmehl 65%, . 67.00-71.00 | Fo'gererbien . . . 58.00-68.00 
Braugerſte . 39.50 41.00 | Viktoriaerbſen 60.00 82.00 
Marttgerſte . 3.00 35.00 | Stroh, geprer. —.— 
Haſ er. 2.50 —34.25 | Seu, loſe — 
Weizenkleie 27.50 28.50 


Getreide. Kattowitz, 12. Dezember. Weizen für Exvort 
51—52, für Inland 51,25—52,50, Roggen für Export 51—52, für 
Inland 44—45, Hafer für Export 40—41, für Inland 3788,50, 
Gerſte für Export 40—52, für Inſand 48—45, Leinkuchen 54,50 bis 
55,50, Sonnenblumenkuchen 48—50, Weizenkleie 31—32, Roggenkleie 
31—32. Tendenz: ſchwach. 5 


Berliner Produktenbericht vom 12. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 gg. in Goldmart. Weizen 
märk. 232-295 (74.5 Kg. Hektolitergewicht), Dezember 281, März 
275,50 Mai 277 277,50, Roggen märt. 232—235 (69 Kg. Hektoliter⸗ 
8 262.50, Mai 266.25 bis 
266. Gerſte: Sommergerſte 220—25 9. Hafer märk. 197— 207, Des 
ember 217,70, März 225. Mai nn 8 W e 
30, Ta 4, u A105 eizenkleie 1515.28 Ro . 

945350 ortaerbſen 5157 kleine e⸗ 


0 ) 
3 


a 


3 „gelb 
) pstuchen 19.701980, Leinkuchen 22,60—22.80. at» 
ie 1000-1420 Colicret N80 2480 Kartoffelflocken 24,00 


Tendenz für Weizen till, Roggen ſtill, Gerſte ruhig, Hafer 
Hau, Mais avgeſchwächt, Weizenmehl ruhig, Hosdenmeki ruhig, 
Weizen⸗ und Roggenkleie ſtill. 


Materialien markt. 


Metalle. Warſchan, 12. Dezember. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe in Zloty je Kg. notiert: Banfa-Sinn in Blöcken 
14,60, Hüttenblei 1,30, Hüttenzink 1,42, Zinkblech (Grundpreis) 1,80, 
Antimon 3, Hüttenaluminium 5,10, Kupfervlech (Grundpreis). 4,35, 
Meſſingblech 3,60 —4,50. ; 
„Deruner znetailbörie vom 12. Dezbr, Breis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Eſektrolytkupfer wirehars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 135. Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—, Origimalhüttenaluminium (98/99 %, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. n Walz» oder Draht⸗ 
barren 99% 214, Reinnickel (98—99 ¼% 350. Antimon⸗Regu⸗ 
Ius 91.001090. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,75 80,75. 


— — — ˖˙—[op'— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weich el am 12. Dezember: 


Krakau . . 2.35 — (3,32) | Graudenz . . 7 0,32 + (0,47) 
Zawichoſt .. . + 0,85 ＋ (0,80) | Kurzebrak .. . + 0,27 + (0,95) 

arſchau . 4 — +(—)| Montau .... +0,06 + (0,41 
Block. .....+142 + (1.46) | Bietel...... +03 + (0,29 
Thorn . . . + 0,22 — (0,20) | Dirſchau . +0,44 + (0,19 
Fordon . 0,42 + (0,42) | Einlage „... + 1,88 + (1,92) 
Cum . 4.0.36. (0,38) ] Schiewenhorſt ＋ 2,14 + (2,18) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. . . j 
Eisbericht vom 12. Dezember: 

Von km 684-712 Eisperiegung, von km 711-784 Eistreiben 
in / Strombreite, von om 784—823 Eistreiben in ganzer Stroms 
breite, von km 828-914, Eistreiben in / Strombreite, von km 
914,3, bis zur Mündung Eistreiben in / Strombreite, Eisbrecher 
Dia, Schwarzwaſſer und Montau kreuzen in ver Mündung, die 
übrigen liegen in Schiewenhorſt. 0 


Zu Weihnachten! 
Cr&öpe de chine, i00cm breit.. . 2 10.90 
 Crepe de chine, gemustert. f 18.60 
Cr&pe Georgetfe, 100 cm breit . . 2 18.60 
‚Cr&pe Satin, reine Seide. : 2115.00 
Japonseide, 95 cm breit, . . 2 7.90 
„Frühjahrsmäntelstoffe, 145 cm breit 21 13.60 
Karierte Stoffe, reine Wolle, 145 cm breit 21 18. 80 


„6zesanka“, Gdanska 157. 


—.;. .. ; mdßu. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 255, 


DR Hl Geldtnappheit zT IE 


* 2 Pr, e ff | Weihnachts geschenke 


nur ne: zu zahlen, 


BER I Hy I myfe: 
SIR „ 2 2 — N ' 7 Linderſtüm wa tee PER 0.95 
* i 2 N Herren⸗So „ſtaxtfädig . . 0,95 
. a AND 92 Sams di Brite „Seidenflor“ 1.95 
17. les ER N erren⸗Sgcken „Seidenflor “ 1.95 
x /\ 


ne Aae 


t N id 95 
prämllert mit der goldenen Medallle | k UN v ua. Sans - ne Wee — 
finden Sie in der 5 . — — Te ee eee 4.95 


ER ndſchuhe: 4 2 

Piano-Zentrale Sport u. Promenaden-Wagen ||Ain?er-Sandidube em; 148 

Bydgoszcz, Pomorska 10 N | KIND 5 kinder - Betten >> Herren, andi@ube „Nein, Wolle = 

77 . ie Han Erwachsene-Betten Seren, Banziönbe e. 2 
ssige Preise. — Günstige Teilzahlungen. 5 R 

Niederlagen In Lodz und Lemberg, sind seit mehr als 30 Jahren eine Spezialität unseres Geschäftes. Mollwaren: 2 

= Verlangen Sie bitte bei Bedarf. unsere Preisliste. 14765 „ 

ä N wi x 2 ene 1 4.00 

| Moitene Stricken la Bieyle “ 850 


Kinder⸗Pullover Neuheit 12.50 


SSIES 98 1, D EX 
F. Kres Ki N 5 FIR Le Damen-Stridiaden „Reine Wolle“ 14.50 


Bydgoszcz, Gdanska 7 ir Geschenke, | Wollene Herrenweſten „extra groß“ 19.50 


Damen⸗Pullover Neuheiten“. . 28.50 
‘ eider: 


Ab haute grobe Räumungs-Verkauf ie nn een 1 5 
vo Damen- und Herren-Pelze ve: 
in solider, gediegener Ausführung * Damenkleider eröe 3 Re 28.00 


Herrenhüten 


zu fabelhaft billigen Preisen, 


Jahr Pelze, Pelz-Decken, Fuß-Pelzsäcke Hizar-aumeihanrsune.isänegarne" 235 


Kinder⸗Kamelhaarſchuhe „Lederi.“. 5,75 


Huifabrik & Hutgroßhandlung Große Auswahl in I Damen- u. Herren-Pelzmützen, Binder-Sederitieiel u 2 2.8455 
fi n⸗Kamelhaarſchuhe, zu, * 5 
Fellen für Besätze. || Krimmermützen m. Lammfel futter | Dadhen-Bederitieiel Weisbefäßt. . 12.50 


3 Le Kamnitzer, Bydgoszcz, 


Dworcowa 92. 
At erkauf, 15303 Detail-Verkaui 
Unerreicht größte Auswahl in Damenhliten, 
fläglich Eingang von Neuheiten. 


Für Rinder: Pelzmäntel, Mützen | Uebernehme das Gerben Damen-Seberitietel „Bei bean. 28 
| F Led 5 

und Barnituren. u. Färben v rohen Fellen Aird gen bene ‚nen . 1 

sowie das Aufarbeiten getragenen Pelzwerkes. Mädchen-Lederitiefel „Hanbatbeli" 8.50 

Großes Lager in Gewissenhafte Ausführung.von Damen- und Te: 8 

Kürschnerzutaten. Herren- Konfektion in eigener Werkstatt. 


Billigst. EIGENES STOFFLAGER. 'Billigst. Zallſchae „rell a 77 5 5 
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Er 


— — RR v | Tel. 3608 J. 3 A G S 2 Tel. 3608 2 50 5 a: 


* 


Poznan, Aleje Marcin Kowskiego 21 und 3a. F be 1 
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S 


nu 

Eu * 

= Als Weihnnohisgeschenk 2 4.50 

72 eine gute und billige >= 

au 2 8.50 

Radio-Anlage 15 

23 \ FH „16.50 

un . 25 „ „ 438.50 

73 ‚nur don der Firma: 25 Samen- Jacen ge Bela re 80 5 

7 amen⸗Jacken „Pelz⸗Imitation“ ’ 

2 rel. 4 „ERAAIO rel 124 f Damen Pläſchmäntel „Seivenjutter". 98.00 

su FH Damen-Belzmantel „Focke“ . . 575.00 

= Roman Gonczerzewicz, Bydgoszcz FH 

17] as 

25 Plac Wolnosci (Weltzienplatz) Nr. 1. 1457 ff Mercedes, Moſtowa 2 
SE 
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Für das Weihnachts-Fest 


biste ich folgendes preiswert an: 
Kuchengewürze, Thorner Pfefferkuchen 
Bonbons, Schokoladen, Konfekt. 


Lichte, Lichthalter, Christbaumschmuck 
Seifen, Parfümerien, Toilette-Artikel. 


Haus- und Küchengeräte, Stahlwaren. 
Spielwaren in großer Auswahl. 


Roter Dessertwein 
ee ee i halbsüß, auch zu Glühwein geeignet, 
Gchlittenkufen in bekannter Güte. wieder zu haben 
gebogene dennen Weiss — Weinkelterei 
ag Borowski, Welnieny Rynek 5/6. 7975 Telefon 1523. 


otor-Drese 
sofort ab Lager lieferbar, 


Sokomobilen u. Dampidreschmaschinen 
Rieine Dreschmolore 


Nur. erstklassige Fabrikate! Nur erstklassige Fabrikate! Lederwaren: 
dtaschen, Brief., Akt Schul- 
Gebrüder Ramme, Zudgoszez be Nene dene e 


Papierwaren: 


j Sw. Jröſen 1A b 14876 Jeleſou Nr. 79 e be eden Krippen, Gesell- 
5 EBEN REEL NER ? schaftsspiele, Poesie- u. Postkartenalben, 


Baur Achtung! SE Lesezeichen, Aufstellpuppen,Abziehbilder. 
einer + Atelier Schmucksächen. ang 


3 ee Arbeiten für 

1 N 9 u { e 5 Bu ch Damen« u, Herrenpelz« Glas, Fayence und Porzellan. 
51 2 mice Drei, Be N Kolonial-Waren. 

gehört auf jeden Weihnachtstiſch! 


Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugendſchriſten, 
Romanen und Reiſewerken, Aadioliteratur, 
Jagd und landwirtſchaſtlichen Büchern. W N 
Lundwirtſchaftl., Jorſt⸗, Ubreiß-, Volks- und Kunſt⸗Kalender. 25 Drahtgeflechte 
Insbeſondere empfehle ich mein großes Lager der 8 e cage, Stacheigränte 
billigen kulturhiſtoriſchen aan von zl 940 an. Bleiben: 1555 10880 N este dan, P 


21, 5 
Oswald Wernicke Buchhandlung eee. . eee 


Fabryka ogrodzeridruclanych 
Telefon Nr. 884 Bydgoszez Dworcowa 3. 


and, 946 Hochachtungsvoll 
Bahnh en t 40 12. 1 Tr. 
Bahnboftrane 1.1 Te Otto Dziomba, Miasterzho U.. 


ee Rebe Mutti 


. kauft: Porzellan, Steingut, Sies usw, nur bei: 


A.Hensel, Bydgoszez 


Dworcowa 97. 6  Telet. 193 u. 408, 


b ai Tom /s (Wol Pozn. 2 


—— — 


. — I Kutſchſchlatten 


Kutſchwagen. — 
wagen, eleg. Jagd⸗ 
wa en, Brit fen, 


Zu Originalfabrikpreisen N R 1 ale bring ä 
schnellster Lieferung offerieren, wir: O hö 1 t T a t 0 r E n | „Oper 4 . 


14427 


H. M. Schulz, Se ebe elrebe 


kleidung 


roger Auswahl zu staunend 


: „Lanz“ Großbulldog al 
8 1 uürme. 
3 als Generalvertreter von Rudolf Sack — 12 
2 Telef. 282. 


Woli- u. Halbwollstoffe 


Original Sack -Motoranhängegeräte 


zwei-, drei- und fünfscharig, automatische Kultivatoren 
und Scheibeneggen. — Vertreterbesuch auf WB: 


fall Krause 1 B. J. 2 0. 


für Damen- und Herrenbe 


empfiehlt in g 


Alte RÜlt 


Garantie Vollfett, ver⸗ 

ſendet in Boitlolliä Pfd. 

zt 1.90 per Nachnahme. 
Mleczarnia 
Swierkocin 
Stacja i poczta 
Grudziadz, Pom. 2 


deiden., 


Mitreiſender 


im Auto (neu), mögl. 


ohne Mufterfoffer Tornä-Mokre Tel. 646 . 
tändig durch d. Städte a 8 
3 8 d "gi i ; — cis 
. Ar } } i n 5 a Y i 
an die N Jerle. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 7 7963 N 


[ 


